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Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hörte geſtern Vorträge, ertheilte

Audienzen und nahm Meldungen entgegen. Auch mit dem
Staatsminiſter Grafen Herbert Bismarck hielt der Monarch
Konferenz.

Auf die r von dem Tode des ſchweizeriſchen
Bundespräſidenten Hertenſt ein hat der Staatsminiſter
Graf Herbert Bismarck in einer Note an den Geſandten
der Schweiz zu Berlin die aufrichtige Theilnahme der
Kaiſerlichen Regierung an dem ſchweren Verluſt ausge

welchen Volk und Regierung der ſchweizeriſchen
idgenoſſenſchaft erlitten haben.

Jm Auswärtigen Ämte gilt die Ernennung zweier
vortragenden Räthe als bevorſtehend; außerdem kommen dem
pvſt wieder einige Stellen im diplomatiſchen und Konſulats
dienſt eDie „Nordd. Allg. Ztg.“ bedauert, daß deutſche
Blätter ſich haben bereit finden laſſen, die deutſchfeindlichen
Auslaſſungen des Wiener Hetzblättchens „Schwarzgelb“ zureproduziren und an dieſelben unrichtige und gchaſige Kom-

mentare zu knüpfen. Wenn aber ein Blatt von der Ver
breitung wie der „Peſter Lloyd“ damit droht, daß „die
öſterreichiſche Monarchie ſich zum Mittelpunkt einer deutſch
gegneriſchen Koalition machen könne“, da ſie von Frank-
reich durch keinen natürlichen Gegenſatz getrennt werde,
und ſich in das ruſſiſche Bündniß durch Zugeſtändniſſe im
Orient einkaufen könne, dann mache es 77 einen wunder
9 man kann faſt ſagen unverſchämten Eindruck, wenn
daſſelbe Blatt „ernſten und anſtändigen Vertretern der
öffentlichen Meinung Deutſchlands“ Verhaltungen über die
Pflege der Freundſchaft beider Reiche machen wolle.

Der m beendete in ſeiner geſtrigen Sitzung
die erſte Leſung des Etats. Nachdem Abg. Liebknecht
(Socialdemokrat) in etwa zweiſtündiger ar das
eſammte Gebiet der inneren und äußeren Politik des
eiches einer abfälligen Kritik unterzogen, deren Tendenz

in dem Ausſpruche gipfelte: „Dieſem Syſtem keinen Mann
und keinen Groſchen!“ widerlegte Staatsſecretär v. Böt-
ticher unter wiederholter Zuſtimmung der rechten Seite
des Hauſes einen Theil der auffallendſten und tenden-
iöſeſten Behauptungen des ſocialdemokratiſchen Parteihrers indem er den wahrhaft friedlichen Charakter der

auswärtigen Reichspolitik und die auf Verſöhnung und
Hebung des allgemeinen Wohlſtandes gerichteten Bemühnungender inneren Politit der verbündeten Regierungen betonte

und die bisher auf dem Wege der Socialreform bereits
erzielten Erfolge in das rechte Licht ſtellte. Jm Verlauf
der weiteren Verhandlungen trat Abg. Graf v. Behr-

(Reichspartei) Für eine möglichſt große
e ei Bemeſſung unſerer ſonen ein, während

A en die beſtehendeDr. v. Bennigſen (nat.lib.)Geſellſchaftsordnung bedrohenden von dem ſocialdemokrati

ſchen Redner von neuem vorgetragenen Jdeen unter Hinweis
auf den friedlichen Weg einer durch die Altersverſicherung
und den Arbeiterſchutz zu vervollſtändigenden Socialreform
entſchieden entgegentrat und u. a. die Weiterführung der
inaugurirten Colonial Politik befürwortete. Nachdem
Admiral Graf v. Monts, der in der Commiſſion alle
erwünſchten Aufklärungen über den Marineetat zu gebenbereit iſt, erklärt, de alle Beſtandtheile der deutſchen

Marine in Deutſchland e werden ſollten und daß
ein Wechſel im Syſtem durchaus nicht vor ſich gegangen
ſei, wird die Discuſſion gioſſen und nach Verweiſung
der weſentlichen Theile des Etats an die Budgetcommiſſion
und nach Erledigung einiger Rechnungsſachen die nächſte
Sitzung zur Berathung kleinerer Vorlagen auf Donnerſtag
1 Uhr anberaumt.

Der Entwurf der Alters- und Jnvaliden-
verſicherung ſoll nächſten Dienstag zur erſten Leſung im
Reichstage gelangen.

Der dem Reichstag zugegangene Rechenſchafts
bericht über die Ausführung des Socialiſten-
geſetzes in den vom ſog. kleinen Belagerungszuſtand be
troffenen Städten bemerkt u. A.:

e Von einer Erneuerung dieſer Maßregel für Spremberg
iſt Abſtand genommen worden, da in dieſem Bezirke Anzeichen
einer fordauernden Agitation der Sozialdemokratie nicht vor
liegen, und eine Beruhigung inſoweit eingetreten iſt, daß die er
wähnten Maßregeln nicht weiter erforderlich erſcheinen. Jn
Betreff der übrigen Gebietstheile dagegen war die erneute Ver
hängung des Ausnahmezuſtandes nicht zu vermeideſn.
Es wird nicht in Abrede geſtellt werden können, daß die an
ſgrdggten Maßregeln, von Erfolg begleitet geweſen
ind, die laute Agitation mit ihrer aufreizenden
Wirkung auf die Maſſen iſt zum großen Theile unter
drückt und durch die Ausweiſung der geſchickten Agitatoren iſt
die Wirkſamkeit der Parteiorganiſation gehemmt und geſtört
worden. Jnsbeſondere hat die Beſorgniß vor der Ausweiſung
die Führer der Socigldemokratie in den bezeichneten Gebiets
theilen zu einer vorſichtigeren und maßvolleren Haltung ge
vöthigt, und iſt ſomit die wohltdätige Wirkung der erwähnten
Naßregeln nicht zu verkennen. Nichtsdeſtoweniger iſt es mög-
ich zur Zeit von der Fortdauer des Ausnahmeznſtandes Ab

ſtand zu nehmen, vorzugsweiſe mit Rückſicht darauf, W die
arteiorganiſation noch immer fortbeſteht, daß von derſelben

anterbrochene Verſuche gemacht werden, die Maſſen 3
oriſch aufzureizen, und weil namentlich zu befürchten ſtebt,

aß die Rückkehr der in früheren Jahren Ausgewieſenen das
ner in hellen Flammen wieder emporlodern laſſen und die
ufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit gefährden würde.

Die Büdget- Kommiſſion des Reichstages hat
Herrn v. Bennigſen zu ihrem Vorſitzenden, Herrn von
Huene zu deſſen Stellvertreter gewählt. Bekanntlich hat

ennigſen lange Jahre hindurch den jetzt wiederPoſten innegehabt, biserr v. B
von ihm übernommenen err von

Halle, Freitag, 30. November 1888.

MaltzahnGültz an ſeine Stelle trat. Nachdem letzterer in
das Amt des Reichsſchatzſekretärs berufen, wird es durch
aus gerechtfertigt gefunden werden, wenn die Wahl der
Budgetkonimiſſion ſich jetzt wieder der Perſon ihres früheren
bewährten und in beſonderem Maße ſachkundigen Vor-
ſitzenden zuwandte.

Der „B. Börſenztg.“ zufolge ſoll eine Novelle
n Patentgeſetz demnächſt an den Bundesrath ge-
angen.

Die ablehnende Haltung des Bundesraths gegen
über den vom Reichstage einſtimmig beſchloſſenen Arbei-
terſchutzanträgen wird in bayeriſchen Blättern dem
Widerſtande der preußiſchen, bayeriſchen und ſäch-
ſiſchen Regierung zugeſchrieben. Dieſe drei Regierungenhätten im Bundesrath die Erklärung abgeben laſſen daß

die vom letzten Reichstag beſchloſſenen Arbeiterſchutzanträge
von den thatſächlichen Verhältniſſen nicht erfordert würden
und theilweiſe den Erwerb der Arbeiter ohne dringliche
Veranlaſſung erheblich ſchädigen würden, worauf die Ab
lehnung der Reichstagsanträge einſtimmig erfolgte.

Unm dem Nothſtande der Kaufmanns-Ge-
hülfen abzuhelfen, haben ſich einige der angeſehenſten
Berliner Kaufleute vereinigt, nachdem ſich herausgeſtellt
hat, daß dem Anſehen des ganzen Kaufmannsſtandes Gefahr
droht, wenn nicht Wandel geſchaffen wird.

Es hat ſich nämlich ergeben, daß 67 Prozent der Ange-
ſtellten ein Daſein führen, um das der ärmſte Arbeiter ſie nicht
beneiden wird. Volle 67 Prozent aller Kaufmannsgehülfen
Deutſchlands beziehen ein monatliches Einkommen von weit
unter bis höchſtens 100 18 Prozent haben ein Gehalt von
100--200 nur 15 Prozent haben mehr als 200 monat-
liches Gehalt. Dauernd ſind außer Stelle 29 Prozent, d h.
nahezu ein Drittel aller arbeitsfähigen Kaufmannsgehülfen. Um
dieſem ſchweren Uebelſtande abzuhelfen, ſoll zunächſt der Ver
ſuch gemacht werden, mit Hülfe des Staates die kleinern Kauf
leute zu veranlaſſen, künftig weniger mit Lehrlingen als mit be
zahlten Kräften zu arbeiten. Daß eine ſolche Maßnahme all
mählich der ungeſunden Ueberfüllung des Gehülfenſtandes ein
Ende machen und dadurch auch beſſere Gehaltsverhältniſſe her
beiführen würde, e auf der Hand. Um die nun einmal be-
ſtehende Noth zu lindern, beabſichtigen die Herren, einen großen
deutſchen Kaufmannsverein mit Kranken Unterſtützungs und
dann auch Penſionscaſſen ins Leben zu rufen. Die Kaufmanns-
gehülfen hofft man für dieſen Plan durch ihren Selbſterhaltungs-
trieb zu gewinnen, und die Brotgeber durch eine kraftige Be
rufung au ihr Menſchlichkeitsgefühl für die Sache zu intereſſiren

Neue Eidesformel für Apotheker. Der
Cultusminiſter hat beſtimmt, daß in Zukunft für die Ver
eidigung der approbirten Apotheker folgende Formel in
Anwendung gebracht werde:

„Jch N. N. ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen und All-
wiſſenden, daß, nachdem mir die Approbation zum ſelbſtändigen
Betriebe einer Apotheke im Gebiete des deutſchen Reiches er
theilt worden iſt, ich alle mir vermöge meines Berufes ob-
liegenden Pflichten nach den darüber beſtehenden oder noch er-
gehenden Verordnungen, guch ſonſt nach meinem beſten Wiſſen
und Gewiſſen genau erfüllen will. So wahr mir Gott helfe!“

Dem Schwörenden bleibt es überlaſſen, dieſen Eidesworten
die ſeinem religiöſen Bekenntniſſe entſprechende Bekräftigungs-
formel beizufügen.

Oeſterreich Ungarn. Baron Hirſch hat 12 Millionen
Franken zur Erhöhung der Kultur unter den orthodoxen Juden
in Galizien und der Bukowina aus Anlaß des Regierungs
jubiläums des Kaiſers Franz Joſef geſtiftet. Aus den Zinſen
ſoklen, wie die „Preſſe“ mittbeilt, Ackerbau und Gewerbeſchulen
errichtet und dotirt werden.

Fraukreich. Nachrichten aus Hävre beſagen, daß
in der vergangenen Nacht Diebe in die Bureaus des
dentſchen Konſulats daſelbſt eindrangen und verſuchten,
Schubläden aufzuſprengen, um Geld zu entwenden. Da
dies jedoch mißlang, warfen ſie die Akten durcheinander,
ſcheinen aber nach den bisherigen Ermittelungen Nichts ent
wendet zu haben.

Der öffentliche Aufzug bei der Kundgebung
am 2. Dezember wird nicht auf den Friedhof, ſondern vor
der Statue Bandin's, die am Eingang zum Friedhof
aufgerichtet iſt, vorübergehen; auch ſollen Reden dabei nicht
gehalten werden. Die radikale Linke der Deputirten
kammer beſchloß, ſich Sonntag an der Kundgebung am
Grabe Baudins zu betheiligen.

Boulanger ſcheint den Ehrgeiz der Beſitzer der
großen Pariſer Modewagrenmagazine für ſeine Pläne
ausnutzen zu wollen. Bekannt waren ſeine Beziehungen zu
dem jetzt wegen Jrrſinns unter Curatel geſtellten Direktor des
Louvre, Herrn Hériot. Der Direktor des „Printemps“, Herr
Jaluzot,, hat nun, wie aus Paris depeſchirt wird, der bouſnahtiſchen Preſſe 200 000 Francs zur Verfügung geſtellt, und

zwar gegen das Verſprechen, ihn bei den nächſten allgemeinen
geren als Candidaten für die Deputirtenkammer aufzu-
tellen.

Jtalien. Der Finanzminiſter legte in der Deputirten-
kammer das ab geſchloſſene Budget pro 1887/88, den
Voranſchlag pro 1888/89 ſowie das Präliminare
pro 1889/90 vor. (Anträge auf Bewilligung außerordent
licher Credite für das Kriegsminiſterium und die Marine,
t ſonſtige Finanzmaßregeln, von denen in den Zeitungen
ie Rede geweſen iſt, wurden von dem Miniſter nicht vor

gelegt.)

Das Ergebniß dieſer Budgets iſt folgendes Der Rechen
ſchaftsbericht pro 1887/88 hebt hervor, daß Dank beträchtlicher
Erſparniſſe eine Reduktion des im Voranſchlage angegebenen
Defizits von 73 Millionen auf 57 Millionen erzielt iſt. Aus
den Rückſtänden wurde ein Ueberſchuß von nahezu 5 Millionen
erbracht, ſo daß das Defizit ſich noch weiter auf 52 Millionen
verminderte, welches von dem Staatsſchatze getragen werden
konnte in Folge der aus früheren Finanzjahren gebliebenen Be-
ſtände, die noch eine Reſerve von 22 Millionen bilden. Nach
dem richtig geſtellten Budget vro 1888/89 tritt eine Herabſetzung
der veranſchlagten Einnahmen aus der Fabrikationsabgabe, den
Zöllen, ſowie der Tabak und Salzſteuer, welche 26 Millionen be
tragen, um etwa 900 000 Lire ein. Auf Grund dieſer Vermin-
derung der Einnahmen und der awmehrung der Ausgaben für
öffentliche Arbeiten und der Erhöhung des Heeres und des

180. Jahrgang

Marinebudgets, ſteigert ſich das Defizit des laufenden Finanz
jahres von 37 Millionen, wie im Voranſchlag angegeben, auf
48 Millionen. Nichtsdeſtoweniger bleibt der Dienſt der Staats
kaſſe geſichert durch Beſtände aus den dem Finanzjahre 1887/88vorqusgegangenen Rechnungsjahren und durch beſtimmt zu er

wartende Eingänge. Der Voranſchlag des Budgets pro 1889/90
nimmt eine Vermehrung der Einnahmen um 35 Millionen und
eine Verminderung der außerordentlichen Ausgaben um 60 Mill.
an. Die Laſten an Zinſen und Annuitäten, welche ſich aus der
Regelung des Eiſenbahnbetriebes und den bereits bewilligten
Neubauten ergeben, ſind in dem Wege Budget berück
ſichtigt, ebenſo wie die Erhöhung von 19 Millionen in dem
Heeres und Marine-Budget.

Spanien. un Bismarck hat an den Grafen
Benomar, anläßlich der Abberufung des Letzteren von
Berlin, einen Brief gerichtet, welcher nach der konſer
vativen Madrider „Epoca“ folgenden Wortlaut hat:

„Eine Mittheilung, welche mir ſoeben durch Herrn von
Stumm ragtt. unterrichtet mich von der Abberufung Ew. Exz..
eine Nachricht, die ich in keiner Weiſe erwartete. Da ich ſtets
nur Anlaß zum Lobe für die Beziehungen hatte, die Ew. Exz.,
gen durch die Rechtſchaffenheit und die wohlwollenden Ge
in iungen, die Sie auszeichnen, mit der Kaiſerlichen Regierung

aufrecht zu erhalten verſtanden haben, Se ich mich, Herr Bot
ſchafter, an die Hoffnung gewöhnt, Ew. Exzellenz nicht einen
Poſten verlaſſen ſehen zu müſſen, auf dem Ew. Exz. geſchickte
und würdige Leitung in ſo hohem Maße das Vertrauen aller
Derer zu erwerben verſtanden, die das Glück gehabt haben, mit
Ew. Exz. zu verhandeln. S. M. der Kaiſer bedauert aufrichtig
den Rücktritt Ew. Exzellenz, und nach dem Obenerwäbhnten habe
ich nicht nöthig, Ew. Exzellenz zu ſagen, bis zu welchem Punkte
ich die Gefühle meines Souveräns theile. Ew. Exz. können
ſicher ſein daß man hier die beſte Erinnerung an Jhre Perſon
bewahren wird. Empfangen Sie, Herr Botſchafter, den Aus
druck der hoben Werthſchätzung. mit der ich bin Ew. Exzellen/
ergebenſter Diener von Bismarck.“
Die „Epoca“ knüpft an dieſen Brief, der in der ſpa

niſchen Preſſe viel Staub aufgewirbelt, heftige Angriffe
gegen das liberale Miniſterium Sagaſta.

Rußland. Das offiziöſe „Journal de St.
Péètersbourg“ bemerkt bei Darlegung des Zweckes
der neuen Anleihe, es ſei klar erwieſen, daß d
weder einer kriegeriſchen Beſtimmung noch zur Deckung
des Defizits diene. Außer den ökonomiſchen Vortheilen
werde die Anleihe dem Staatsſchatze eine jährliche Erſpar-
niß von 483000 Metallrubel während 25 Jahre ein
bringen. Die Anleihe treffe vielmehr Vorſorge
für die Bedürfniſſe des Handels und der Jn-
duſtrie. Ungeachtet von Perioden einer großen induſtriellen Thätigkeit, ſei eine zeitweilige Emiſſion von Kredit

billets nothwendig. Die erſte Emiſſion von 15 Millionen
ſtehe auf dem Punkte zurückgezogen zu werden, aber man
ſehe für nächſten Sommer eine zeitweilige Emiſſion von
75 Millionen Rubel vor. Die Anleihe von 1889 werde
alſo den Jntereſſen des Handels dienen, ohne auf den
Werth des Papierrubels zu drücken. Schließlich bemerkt
das Journal, beim aufmerkſamen Leſen des betreffenden
Ukas wird man inne, daß es ſich um ein allgemeines
Syſtem einer ſtufenweiſen Konverſion der Staatsſchuld
handele.

Deutſcher Reichstag.
4. Sitzung vom 28. November, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: von Boetticher, Bron
ſart von Schellendorff, von Maltzahn, Graf von

onts.Eingegangen n der re eines Geſetzes betr. die Er
werbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften.

Die erſte Berathung des Etats für 1889—90 wird fortge
ſetzt. Abg. Liebknecht (Soz.) vedauert, daß man bisher ſo
wenig von auswärtigen Angelegenheiten geſprochen habe, ob
gleich der Reichstag wohl Recht und Anlaß dazu hätte. Die
Preſſe, welche der Regierung nahe ſteht, hat in hetzeriſcherWeiſe ſich ausgelaſſen, viel Hummer als die kleinen Winkel-

blätter des Auslandes, gegen welche vorgegangen wird. Ge-
rade in der Kartellpreſſe wird die Allarmirung am lebhafteſten
betrieben und das Publikum beunruhigt. Trotz der friedlichen
Verſicherungen der Krone haben wir die großen Ausgaben für
die Heeresverwaltung, die ſeit der rün dung des Reiches ſtän
dig geſtiegen ſind, namentlich in den letzten Jahren ſeit
1881, in welchem Zeitraum ſie ſich nahezu verdoppelt haben.
Das iſt eine Folge der Art und Weiſe, wie Deutſchlands
Einheit hergeſtellt wurde. Als die Verſuche mißlungenwaren, Deutſchland von unten herauf zu einigen, weil die demo

kratiſche Entwickelung noch nicht genügend vorgeſchritten war.
wurden ſie in die Hände der Feinde der freiheitlichen Ent-
wickelung gelegt. Durch Gewalt wurde das Deutſche Reich be

ründet, indem zuerſt ein Theil Deutſchlands ausgeſchloſſen wurde.
ie Bajonnette, durch welche Deutſchland gegründet iſt, ſind ſehr

koſtſpielig. Das allgemeine direkte Wahlrecht ſteht in Wider
ſpruch mit der preußiſchen Pickelhaube, mit der preußiſchen
Volizeihandhobung. Unter der Furcht vor der ruſſiſchfranzö
ſiſchen Allianz leiden unſere Verhältniſſe, wie ich ſeit 1871 bei
der Annexion von ElſaßLothringen vorausgeſagt habe. Man
denkt vielleicht, Deutſchland kann die ganze Welt im Zaum halten;
ak er wir ſind wohl jetzt an der Grenze unſerer Leiſtungsfähtg-
keit angekommen. Jn keinem Lande wird die Unterdrückung der
Parteien, welche der Regierung gegenüberſtehen, ſo ſcharf betrieben
wiein Deutſchland, wo jeder mitder Regierung nicht Einverſtandene
als Reichsfeind bezeichnet wird. (Zuruf, rechts.) Die Edelſten
der Nation ſind es geweſen, die wirklich das Vaterland an
Fremde verrathen haben, als 1806 der Feind in Preußen ein-
zog. Die Sozialdemokraten haben nie das Reich verrathen.
Die franzöſiſche Preſſe verhält ſich viel objektiver uns gegen-
über, als unſere Preſſe gegenüber Frankreich, welche die Frau
oſen geradezu erregt. Sie wollen die Verantwortung für diePreſſe nicht übernehmen, aber es giebt kaum ein Regierungs-

blatt, welches nicht von dem Reptilienfonds abhängig iſt. Das
iſt der verhängnißvollſte Ausſtand in unſeren Verhältniſſen.
Jch habe einmal davor gewarnt, da die preußiſche Seehand-
lung der ruſſiſchen Regierung eine Anleihe vermittelte. Damals
wurde ich als Nihiliſt bezeichnet, weil damals die ganze Stim-
mung ruſſiſch war. Wir haben mehr von Rußland ertragen,
als eigentlich mit der Ehre des Reiches vereinbar iſt. Man
kriecht vor Rußland und entfremdet ſich dadurch alle Kultur-
länder: Frankreich und England. Frankreich kann jetzt keinen
Krieg führen, weil jetzt die inneren Feinde der Republik noch
zu möchtig find. Man will das deutſche Volt nicht zur Ruhe



kommen laſſen. Jch habe Wahlen in England, Frankeeich und
Amerika aber eine ſolche Dewenn wie in Deutſch
land, iſt mir nie vorgekommen. Den Reichstag von 1887
ha Herr Richter ein Angſtprodukt genannt. Jede Wabl iſt
eigentlich ein irrt Die Steuerlaſt iſt ganz bedeutend

eſtiegen, ſie wird namentlich von dem armen Manne r
a muß unter allen Umſtänden ein Wandel geſchaffen werden.

Dazu die ſcharfen Ausnghmegeſetze, welche wiederum hauptſäch
lich die arbeitende Bevölkerung treffen und die Leute, welche
noch nicht Sozialdemokraten ſind, der Sozialdemokratie in die
Arme treiben. Die gang Reform iſt nur eine Aenderung der
Armenpflege, nicht eine Verbeſſerung, denn die Laſt der neuene e wird den Arbeitern zum Theil auferlegt. Die
deutſchen Arbeiter weiſen eine ſolche unwürdige Behandlung der
ſozialen Frage zurück. Mit dieſer Sozialreform können wir
micht zufrieden ſein, aber wir wünſchen, daß die Geſetzgebung
der ſozialen Bewegung Von trägt. Man wünſcht vielleicht,
daß wir einen Putſch machen und daß man uns dann zuſammen
ſchießt. Wir werden uns n Acht nehmen. Das rotbe Geſpenſt der
Sozialdemokratie und das Kriegsgeſpenſt werden aufgeboten, um
die Wahlen zu beeinfluſſen. Das Sprichwort ſagt: Eintracht macht
ſtark, jetzt ſcheint es aber zu heißen: Zwietracht macht ſtark.
Es giebt eine Hetze 53 die Juden ein preußiſcher Monarchhat den Mut ſeba t, dies als eine Schande unſeres Jahr
hunderts zu bezeichnen es giebt eine Hetze gegen die Eng-
Iänder und Engländerinnen, gegen hochgeſtellte Perſonen. Wenn
Derartiges ſtatt in der Kartellpreſſe in der der Oppoſition ge
ſtanden hätte, viele Jahre Zuchthaus wären wegen Majeſtäts
beleidigung durch die Gerichte verhängt worden. Die ſtarke
Rüſtung kann nicht auf die Dauer ertragen werden, deshalb
muß es ſchließlich zum Zuſammenbruch aller Verhältniſſe
kommen. Wir können doch nicht alle Franzoſen tödten, es
können doch nicht 43 Millionen Deutſche auf der Strecke bleiben!
J es nicht beſſer, ſich zu verſtändigen und eine internationale

brüſtüng zu bewirken 2 Ein Appell an die Humanität wird
als ein Appell an die Geunendlich mehr ausrichten

walt. Wir ſind bankerott geworden mit Jhrer Aus-
nahmegeſetzgebung der Reichskanzler mußte nach Canoſſa
gehen, das Sozialiſtengeſeßz iſt auch zum Tode ver-
ürtheiit. Man möchte ſtatt die Getreidezölle abzuſchaffen,
die Bäcker für die Preisſteigerung verantwortlich machen, das
widerſpricht den wirklichen Verbältniſſen. Die Engländer
ſchafften die Kornzölle ab, als ſie auf den Weltmarkt hinaus
traten, wir belaſten unſere Juduſtrie mit den Kornzöllen. Die
Kolonialpolitik haben wir niemals gebilligt. Wir haben vor
Abenteuern gewarnt und die Erfolge haben uns jetzt recht ge

eben. Wenn es gelingt, die Arbeiterlöhne zu heben. ſodaß jeder
rbeiter 10 oder 20 Pfennige täglich mehr verdient, ſo haben

Sie mehr erreicht, als durch alle kolonialen Unternehmungen
erreicht werden wird. Da ſpricht man von chriſtlicher Ge-
Fittung u. ſ. w. Unſere Ausfuhr nach den Kolonien beſteht aus
chlechtem Schnaps, Pulver und Flinten, und wie hat man die

ewohner der Schutzgebiete behandelt? Man will die Sklaverei
unterdrücken, aber was iſt Sklaverei? Die Auslegung darüber
iſt eine zweifelhafte. Durch die Verhetzung der Geſellſchafts
klaſſen untereinander wird der Bürgerkrieg von oben herab ja
förmlich gezüchtet; die Arbeiterklaſſen haben ſich alſo als ſicherer
Fels in der Brandung der Verhetzung der Völker gezeigt.

as Arbeiter Parlament, welches jetzt in England ver-
ſammelt iſt, hat ſich ausgeſprochen für die Völkerverbrüderung.
Auf dieſen Fels der Arbeiterklaſſen wird ſich dereinſt die
Kultur retten können beim Zuſammenbruch aller Verhältniſſe.
e dige nur ſagen: Dieſein Syſtem keinen Mann und keinen

roſchen.
Stagtsſekretär v. Boetticher: Die Rede des Vorredners

richtet ſich an die Arbeiterwelt, um ein verloren gegangenes
oder in's Schwauken gerathenes Terrain wiederzugewinnen.
Der, Mangel an Ueberraſchungen in der Thronrede ſoll ein
Zeichen unſerer ungeſunden Verhältniſſe ſein! Gerade die ge-
undeſten Verhältniſſe ſind es, welche keine Ueberraſchung bieten.

Die Angriffe des Herrn Vorredners richten ſich weniger gegen
die ausgeſprochene Politik der Regierung, als gegen die Politik,
welche in der offiziöſen Preſſe dargelegt wird. Die offiziöſe
Preſſe wird v ein Mythus; Jeder hält das für offiziös,
was ihm nicht gefällt. Jch rathe ihm, in Zukunft nur, das zu
glauben, was die verbündeten Regierungen ſelbſt ausſprechen oder
was im amtlichen Theile des „Reichsauz. ſteht. (Heiterkeit.) Die
Klagen über die ſteigenden Staatsausgaben haben doch nur einen
Zweck, wenn nachgewieſen wird, daß die Ausgaben irrationell
ind, oder daß ſie die Leiſtungsfähigkeit des Volkes überſteigen

ie Militärausgaben ſind ja allerdings ſehr hoch, aber die all
gemeine Abrüſtung iſt doch ein eigen Diug. Man kann darüber
eine Uebereinſtimmung unter Mächten erzielen aber eine
Garantie für die Aufrechterhaltung eines ſolchen Abkommens
kann kein Menſch übernehmen. Wenn der Vorreduer bedauert,
daß 1848 die Gründung des Deutſchen Reichs nicht geglückt ſei,
o möchte ich das Deutſche Reich wohl ſehen, welches aus der

ewe ung von 1848 hervorgegangen wäre. (Sehr richtig!
rechts.). Ein Vergleich wird vohl ſehr zu Gunſten der Gründung
des Reiches von 1870--71 ausfallen. Uebex die auswärtige
Politik will ich mich nicht verbreiten, weil ſie meines Amtes
nicht iſt. Wenn aber der Vorredner fragt, ob die ſtaatsmänniſche
Weisheit darin beſteht, daß man Konflikte mit auswärtigen
Staaten hervorruſt, ſo erbitte ich mir den Nachweis, wo Fürſt
Bismarck ſolche Konflikte hervorgerufen hat? (Zuruf: Habe
ich nicht geſagtl) Vermöge der Konfliftspolitik des Deutſchen
Reiches führen wir in Europa ein ſtilles und ruhiges Leben.
Sehr richtig! rechts.) Herr Liebknecht wünſcht, daß das Deutſche
keich etwas würdiger dem Auslande gegenüber auftrete (Zu

ruf, Bebel's: Rußland gegenüher!) Wenn der Vorredner
noch ein größeres Maß von Würde verlangt, daun ſind ſeine
Anſprüche ſehr hoch. Jch beklage die Belaſtung des Volkes mitSteuern ebenſo wie er, aber zu ändern iſt hier nichts. Der
Vorredner beklagt die Ausnahmegeſetze und die mangelhafte
Sozialreform. ie verbündeten Regierungen ſind ſich ſehrwohl bewußt, daß mit dem, was auf dem Gebiete der Geſetz
gebung geſchehen kann, nicht durchweg alle Uebelſtände beſeitigt
werden können; allein die Hand in den Schooß legen, dazu konnten
ſie ſich nicht entſchließen. Sie würden das für Pflichtverletzung

ehalten haben. Dem Vorredner genügt das nicht, er will die
ozialen Verhältniſſe fundamental ändern. Wir ſuchen uns die

einzelnen Uebelſtände aus und ſuchen einen gangbaren Weg zu
ihrer Verbeſſerung. Mit allgemeinen Maßregeln nach dem
Grundſatz des ſozialdemokratiſchen Dogmas würden wir weniger
Erfolge haben. Es iſt eine poſitive Täuſchung, wenn man die
Erfolge unſerer ſazialpolitiſchen Geſetzgebung zu niedrig au-
Petägt. Heute liegt die Sache ſo, daß der größte Theil unſerer

rbeiter gegen Krankheit verſichert iſt. (Widerſpruch bei den
Sozialdemokraten.) Bei der überwiegenden Zahl der deutſchen
Arbeiter iſt der Ung ücksfall, der ihn bei der Arbeit betrifft,
nicht ſo R wie früher. Es iſt nicht richtig, daß die
ſozialpolitiſche Reſorm als eine verbeſſerte Armenpflege be-
eichnet iſt. (Zuruf: 1881) iolge der Geſetzgebung eine Verminderung der Armenlaſt ſein

würde, und ſel 3 weun das damals geſagt ſein ſollte, ſo iſt es
nicht zur Wirklichkeit geworden, denn die Armenpflege gewährt
nur 55 per Kopf. Das iſt ſchon deshalb keine
Armenpflege, weil die Arbeiter ſelbſt dazu beitragen. Der Hin
weis auf das politiſch und wirthſchaftlich ſo glückliche Frankreich
wird bei uns nur Dank dafür hervorrufen, daß wir keine fran-
zöſiſchen Zuſtände haben. (Beifall rechts.) Wenn der Vor
redner unſere ganze Politik als eine Politik der Verhetzung be
zeichnet hat, ſo gebe ich dieſen Vorwurf ihm und ſeinen Freun-
den zurück. (Zuruf des Abg, Bebel: Wo iſt denn die Preſſe!)
Die darin vorgekommene Verhetzung hat noch nicht ihres
Gleichen gefunden. Die Politik der Regierung iſt auf Verſöhn
ung gerichtet. Können wir Jhre Mitarbeit dazu gewinnen, ſo
werden wir Jhre Mitarbeit mit Freuden entgegen nehmen. So
lauge Sie das nicht thun, halten wir unſere Politik für die
richtigere. (Lebhafter Veifall rechts.)

Abg. Graf Behr (freik.) weiſt rraw darauf hin, daß die
freiſ. Partei nur noch mit Hilfe anderer Parteien gehalten ſei.
Das Volk habe ſich von ihnen abgewendet, weil es einen Fort
ſchritt wünſche. Herr Liebknecht hat ſo vielerlei vorgetragen,
was nicht zum Etat gehört, daß ich nicht darauf eingehen will,
zumal ihm ſchon vom Regierungstiſche aus theilweiſe geant-
wortet worden iſt. Durch ſeine Ausführungen werden wir uns
die Freude am neuen Deutſchen Reich nicht verkümmern laſſen.

Da iſt wohl nur geſagt, daß eine

Bezüglich des Etats bin ich nicht der Anſicht des Herrn vonWedel daß der Stand des Etats ein ſehr glücklicher iſt. Jch
habe früher ſchon angeführt, daß wir die der Einnahmen
erreicht haben, die zu erreichen ſind. Die Kräfte ſind erſchöpft.
(Hört! ünks.) Jch glaube nicht, daß Branntwein und Zucker
mehr Einnahmen als jeßt ergeben werden. Neue Steuern und
neue Zölle können kaum eingeführt werden; dann haben wir
aber alle Veranlaſſung, uns der größten Sparſamkeit t be
et en. Die Erböhung der Ausgaben beträgt 25 Millionen

ark; gegen die einzelnen Ausgabevermehrungen wird ſichwenig ſagen laſſen, aber in jedem Ihre nehmen wir neue An
leihen auf, die in jedem Seht de tat verſtärken. Wir haben

der Reichsſchuld. Wo ſoll das hinkeine Amortiſation
die Schulden doch abzahlen und unskommen Wirx müſſen di t t

einſchränken. Die Kommiſſion wird die Aufgabe Lage zu
prüfen was unbedingt nöthig iſt und was aufgeſchoben
werden kann. Zu den zu prüfenden Ausgaben rechnen ich
auch die für die Marine. Man ſcheint von dem früheren Wege
abgehen zu wollen. Die Begründung iſt nicht klar genug. es
müſſen in der Kommiſſion noch weitere Erklärungen gegeben
werden; es iſt gar nicht nachgewieſen, daß die Schiffe auf deut
ſchen Werften in ſo kurzer Zeit gebaut werden können, und daß
ſie nachher mit Beſatzung verſehen werden können. Herr Richter
befürchtet, daß wir uns in koloniaglpolitiſche Abenteuer einla ſen
würden. Der Reichskanzler hat ſich oft dagegen ausgeſprochen.
Was zur Vertheidigung des Vaterlandes nöthig iſt, werden wir
natürlich bewilligen. (Beifall rechts.

Abg. v. Bennigſen; Er, verzichte in der ſpäten Stunde,
auf alle Auslaſſungen Liebknecht's näher einzugehen. Herr Lieb
knecht hat weniger für die Verſammlung hier als nach Außen
hin geſprochen in agitatoriſcher Weiſe, um weitere Anwerbungen
für die Sozialdemokratie herbeizuführen und ihren Stamm zu
erhalten. Dazu war es nothwendig, die Zuſtände in Deutſch
land ſo ſchwarz wie möglich zu amalen, der Regierung und dem
Rrichetag in der Unterſtützung der Regierungspolitik, den Druck
der auf den arbeitenden Klaſſen laſtet, zu mildern, nach Kräften
entgegen zu wirken, dagegen die demokratiſche Entwickelung von
unten ber möglichſt zu verherrlichen. Eine ſolche Entwickelung
haben wir in einem nahen Lande gebabt. Die Folgen waren
nicht Ruhe im Lande und rigen ne Außen, ſondern fort
gert Wandlungen, Unruhen und eine kriegeriſche Propaganda,
welche die franzöſiſche Fahne durch halb Europa getragen bat,
nicht unter Napoleon, ſondern unter der demokratiſchen Jührung,
Wenn je ein Land erleben ſollte, daß die Sozialdemokraten ſi
der Herrſchaft bemächtigten, würde die Fahne der ſozialdemo-
kratiſchen Propaganda durch alle Länder Shragen werden. Eine
ſozialdemokratiſche Regierung hätte die Steuerlaſten auch nichtermäßigen können. Zur Sie hätte das Volk aber nicht zu
Grunde gerichtetl) Das Volk iſt nicht zu Grunde gerichtet, denn
der Handel, die Jnduſtrie und Schifffahrt blühen, der Wohl
ſtand des Volkes vermehrt ſich überraſchend. Die Rüſtungen
ſind uns aufgezwungen durch fremde Mächte. Aber die Dinge
müſſen ſo dargeſtellt werden, um die Arbeiter zu bewegeu, alle
Hoffnung aufzugeben und den verlockenden Stimmen der Führer
zu folgen. Das ſozialdemokratiſche Programm iſt heute nicht
vollſtändig enthüllt. Man kennt es ja. Wenn die reichen Leute
niedergeſchlagen und alle Produktionsmittel vernichtet werden,
dann ſind doch. die dann lebenden Arbeiter auch in der jämmer-
lichſten Lage in einem verwüſteten, des Kapitals beraubten
Lande. Jch hoffe, daß die beſißenden Kreſeß ſtark genug ſein
werden, einem ſolchen Angriff zu widerſtehen. Um ſich für
die Zukunft eines ſozialiſtiſchen Staates hinzuopfern, wird
ſich die arbeitende Klaſſe nur daun entſchließen können,
wenn ihre Lage eine ganz verzweifelte iſt. Dieſes Gefühl
wollen die Führer der ſozialdemokratiſchen Partei aufrecht-
erhalten und deshalb iſt ihnen nichts unangenehmer,
als eine Verbeſſerung der wirthſchaftlichen und menſchlichen
Lage der arbeitenden Klaſſen. Jch möchte den Wunſch aus
ſprechen, daß dieſer Reichstag in den beiden Seſſionen, die ihm
noch bleiben, die ſozialpolitiſche See eng zu einem gewiſſen
Abſchluß bringt. Dazu gehört der Abſchluß der Jnvalidenver-
ſichernng, und der Aberſchutzgeſetzgebung. Iſt das geſchehen, ſo
wird auch der Eindruck ſicherlich nicht ausbleihen. Der Menſch
iſt nicht zur Freude und zum Genuß allein auf die Erde C
worden: nicht bloß in den arbeitenden Klaſſen herrſcht Elend
und Unglück. Bis in welche Kreiſe es dringt, haben wir ja in
den letzten Mongten in herzerſchütternder Weiſe erlebt. Wenn
unſere ſozialpolitiſche Geſetzgebung ausgedehnt wird, wird es
gelingen, die Wurzel der ſozialdemokratiſchen Propaganda zu
untergraben. Die arbeitenden Klaſſen werden einer Verbeſſer-
ung ihrer an im Einzelnen den geben vor einem all

emeinen Umſchwunge, deſſen Folgen ſich nicht überſehen laſſen.
In England haben die Revolutionäre keine Macht erlangen
können. Wird die Revolution hintan gehalten durch die glän
zende Jnitigtive der Regierung auf dem Gebiete der ſozialpo
litiſchen Geſetzgebung, dann wird der Angriff auf die Geſell
ſchaftsordnung wohl aufhören. Redner wendet ſich dann dem
Etat zu und dankt für die größere Klarſtellung im Etat, die
einem Wunſche des Reichstages entſpreche. Die Reichsſchulden
werden im laufenden Etatsjahre den Betrag von einer Milliarde
Mark überſchreiten. Das iſt eine Summe, die zum Nachdenken
auffordert, beſonders wenn uns für die nächſten Jahre weitere
Anleihen in Ausſicht geſtellt werden. Die Tilgung von ſolchen
Schulden hat allerdings ihre Schwierigkeiten. Wir können
zur Auslöſung nicht übergehen. Die Feſtſetzung einesTilgungsfonds würde auch nicht namentlich wennhelfen,bei aufſteigender Konjunktur die Elſelbentuel über Pari
ſtehen. Vor allen Dingen iſt es nothwendig, die neuen An
leihen einzuſchränken und Alles mehr auf die laufenden Ein
nahmen anzuweiſen. Der Etat erſcheint verhältnißmäßig günſtig,
weil die Einzelheiten ſich in ihrem Verhältniß zum Reich beſſer

Jahren um rund 100 Millionen Mark. Dem

ſondern auch um organiſche Um-
geſtaltung der Marine. Der Kommiſſion müſſen noch ver

werden, die ich in der Dentkſchrift noch vermiſſe. So iſt
z. V. keine Rede von der artilleriſtiſchen Ausrüſtung der

Theil im Ausland hergeſtent wer
Marine für

den überſeeiſchen Handel wohl untere Er hätte nur
bei ſeinen Freunden in den Oſt und Vordſeeſtädten an
fragen ſollen, dann würde er eine andere Antwort er-
halten haben. Jn den heimiſchen Meeren muß die Ma-
rine herrſchen und in den fremden Meeren unſere Handelsflotte
ſchützen können. Dazu müſſen wir eine Flotte zweiten Ranges,
wenn auch nicht gerade erſten Ranges haben. Unſere Schiff
fahrt iſt einmal wieder im Aufſchwung begriffen. Mir iſt mit
getheilt worden, daß in Hamburg allein im nächſten Jahre für
40 bis 50 Millionen Mark neue Schiffe haut werden ſollen.
Man hofft auch für dieſe Vermehrung auf den Schutz der deut
ſchen Marine. Der Zollanſchluß Hamburas iſt von den Frei

ſinnigen worden, während man in Hamburg auf einen
außerordentlichen d Wenn (Zuruf rechts: Feſtſtimmung.)
Herr Richter hat die Vermehrung der Flotte aus der Kolonialpolitik e er nicht binigt. Die Schiffsvermehrung
iſt zum h dadurch bedingt. Die Kriſis in Oſtgfrika iſt allerdings eine bedauerliche, aber es wäre doch ſchimpf.
lich für das Deutſche Reich, wenn es deswegen die Flinte in's
Korn werfen ſollte. Andere Nationen, weniger kräftig und
mächtig als Deutſchland, haben Jabwebnte lang für ihre Ko-lonien gekämpft. (Zuruf: Oſtindien aber nicht Oſtafrita!) Als

die Koloniſation begann, war auch dort noch kein Handel und
ſpäter bildete die Koloniſation die Quelle des Reichthums.
Vietet nicht Weſtafrika beſſere Ausſichten 2 Die Schwierigkeiten
in Oſtafrika werden zu überwinden ſein. (Beifall).

Schahſſekretär v. Maltzahn erklärt, daß die Publikation
des amtlichen Waarenverzeichniſſes nicht früher erfolgen konnte:
eine geſetzliche v über den Zeitraum, der zwiſchenVeröſfent ichung und Jnkraftſetzung liegen ſoll, beſteht nicht. Die

Klagen über die Feſtſetzung eines zu hohen Ausbenteverhält
niſſes für die kleinen Brennereien werden ebenfalls berückſichtigt
werden. Ob der Wunſch nach Abſchaffung der Kornzölle ſich
zu Anträgen verdichten wird, muß abgewartet werden eine
exorbitante Höhe haben die Kornpreiſe jedoch, wie die Nach
weiſung ergiebt, nicht erreicht.

Stellvertretender Chef der Admiralität Graf Monts: Jch
hätte die Denkſchrift gern eiugehender motivirt. aber man
kommt dabei in die Verlegenheit, mehr zu erzählen als gut iſt.

bin aber bereit, in der Kommiſſion jede weitere Aufklärung
zu geben. Wenn die hohen Anforderungen nicht nothwendig
wären, hätte ich ſie nicht beantragt: ich nehme auch an. daß
alle Schiffe im Deutſchen Reiche gebant werden. (Veifall).
Ebenſo habe ich die Üeberzeugung, daß wir die Mannſchaften
und Offiziere zur Verfügung haben werden. Zu einem
vollſtändig anderen Syſtem ſind wir nicht übergegangen, ich

offe, daß ich zeigen werde, wie dankbar ich gerade meinem
orgänger für ſeine Leiſtungen auf dem Gebiete der Marine-

verwaltung bin. (Beifall.)Abg. Rickert verzichtet, nachdem ein Vertagungsantrag
ge Uhr gpaelehnt iſt, auf das Wort, worauf die Debatte

geſchloſſen wird. ßNach einigen perſönlichen Bemerkungen der Abg. Liebknecht,
Richter werden verſchiedene Kapitel des Etats an die Budget
kommiſſion verwieſen.

Die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben für 1887 bis
1888 wird der Budgetkommiſſion die allgemeine Rechnung für
1884 bis 1885 und einige andere Rechnungsvorlagen werden der
Rechnungskommiſſion überwieſen.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Kontrole des Reichshaus
haltes wird in erſter und zweiter Berathung ohne Debatte an
genommen.

Schluß 5 Uhr.
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. (Kleinere Vorlagen;

dir igyrt. betreffend Verſtöße gegen Reichsgeſetze bei
en Wahlen.

Heer und Marine.
Wir meldeten bereits, daß in den Reichshaus-

haltsetat für 1889--90 auch ein neuer Poſten von 60000
Mark eingeſtellt ſei, um die Feldmarſchälle Graf
Moltke und Graf Blumenthal in ihrer Charge dem
rer u erhalten. Für die Stelle, welche Feld marſchall
Graf Moltke als Chef der Landesvertheidigung bekleide-,
iſt ein Gehalt nicht ausgeworfen; ebenſowenig für die
Stelle eines Generalinſpekteurs, die Graf Blumenthal inne
hat. Es rührt dies daher, daß bei Schaffung jener Stel
ungen ausſchließlich fürſtliche Perſonen als deren Jnhaber
in Betracht kamen. So war Kaiſer Friedrich als Kron
anf Chef der Landesvertheidigung geweſen, und ſo iſt
Graf Blumenthal auch bis jetzt der einzige Generalinſper
teur, der keinen fürſtlichen Rang beſitzt.

Wie verlautet, beſteht die Abſicht, künftighin allen be-
rittenen Offizieren des Reichsheeres Pferde-Entſchädig
ungsgelder zuzuweiſen, dafür aber alle Rationen in WegfallWerdepe zu laſſen für welche Pferde in natura nicht gehalten

erden.
Es heißt, daß nunmehr in Kürze ein neues Säbel-

modell für die Jnfanterie- Offiziere des preußiſchen
er zur Einführung gelangen ſoll, und zwar wird ver-
ſichert, daß der Säbel der öſterreichiſchen JnfanterieOffiziere
in Ausſicht genommen ſei, um mit geringen Abänderungen am

d zukünftige Waffe des preußiſchen Jnfanterie Offiziers
zu werden.

Erdklunde, Kolonien, Reiſen.
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Sanſihar vom

25. November gemeldet: „Die Deutſch-oſtafrikaniſche Ge
ſellſchaft, beſteht auf ihrer Ford rung an den Sultan
für die Zahlung von 170000 Rupien, welche Summe in der
Conceſſion für die Beſtreitung der Koſten der Küſtenverwaltung
ausbedungen iſt.“ Zur Erklärung mag hierzu bemerkt wer
den, daß die Deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft die Pacht für die
Küſte zunächſt auf ein Jahr übernommen hat (für die ſpätere
Zeit ſind weitere Abmachungen vorbehalten von drei zu drei
Jahren) unter der Bedingung, daß ſie nur 5 Proz. der Ge
ſammtſumme für ſich behält, alſo 95 Proz. an den Sultan ab
liefert. Dagegen hat ſich der Sultan verpflichtet, zu den Ver
Wer asroſten für die Erhebung der Zölle 250 000 Mark zu

zahlen.Die Ausführung der Blokade an der oſtafri-
kaniſchen Küſte ſcheint in der Perſon des Sultans von
Sanſibar ein zeitweiliges Hinderniß gefunden zu haben,
deſſen Beſeitigung indeß wohl nur eine Frage der Zeit iſt.
Der Sultan ſoll laut Sanſibarer Meldungen des „Stan
dard“ zögern, ſeine Zuſtimmung zur Blokade, wie ſie in
dem deutſch engliſchen Abkommen vorausgeſetzt iſt, zu er
theilen. Daß dieſe Zögerung an der einmal beſchloſſenn
Aktion der Mächte nichts zu ändern vermag, ſondern ſie
höchſtens hinauszuſchieben im Stande ſein wird, iſt vor
herzuſehen. Jnzwiſchen beginnt nun auch die öffentliche
Meinung in England ſich eingehender mit den letzten in
Deutſchland hervorgetretenen Erſcheinungen in dieſer Richt
ung zu beſchäftigen.

Kirche, Schnule, Miſſion.
Die „Kreuz-Zeitung“ dementirt eine Blättermeldung,

wonach der Pfarrer v. Seydewitz in Frankfurt a. M. eine
ihm von der Kaiſerin r angetragene Hofprediger-
ren in r abgelehnt hätte, mit dem Bemerken, daß in
Cronberg eine Hofpredigerſtelle bis jetzt überhaupt nicht vor
handen, das dortige evangeliſche Pfarramt aber gegenwärtio
nicht erledigt ſei, alſo auch nicht neu beſetzt werden könne.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Darmſtadt. Für den an der hieſigen techniſchen Hoch

ſchule freigewordenen Lehrſtuhl für Phyſit hat der Prof. der
Phyſik bDr e von der Kaiſer Wilhelms- Univerſität i
Straßburg einen Ruf erhalten und denſelben angenommen.Freiburg. Prof. Dr. Ziegler, Lehrer der Patho
logie in Tübingen, hat einen Ruf an die Hochſchule in Frei
t erhalten und ſoll entſchloſſen ſein, demſelben Folge zu
eiſten.

Hannover. Dem Vernehmen des „Hann. Kour.“ zu.
folge, wird bei dem hieſigen königlichen Archiv an Stelle des
e Sattler der Archivar Dr. Kohlmann aus Königsbers
reten.

Leipzig. Dr. phil. Robert Scholvin, welcher
Oſtern 1884 an hieſiger Hochſchule Vorleſungen über ſlawiſche
erggen ält, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der pbilo
ſophiſchen Fakultät ernannt worden.
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Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der PrinzRegenk von Bayern hat dem berühmten Mit

arbeiter der „Fliegenden Blätter“, dem Kunſtmaler Adolf
Oberländer, welcher ſein 25jähriges Künſtler Jubiläum
er die Ludwigsmedaille, Abt. für Wiſſenſchaft und Kunſt,
verliehen. xEine Reihe aus der Mode gekommener Theater-
geſt en ſchildert Sarcey in ſeiner jüngſten Theaterchronik. Vor
etwa fünfzig Jahren erzählt der berühmte Krikiker des
„Temps“ pflegte der Schauſpieler. der auf der Bühne zeigen
wollte, daß er ſehr zornig ſei und ſofort einen Unverſchämten
zur Rechenſchaft ziehen werde, ſeinen Rock wüthend zuzuknöpfen,
den Hut auf die Seite zu ſchieben und ihn wie mit einem Fauſt-
ſchlag tief auf den Kopf zu ſtülpen. Die Geſte mag aus der
Zeit der Reſtauration ſtammen, in welcher die alten Soldaten
lange bis ans Kinn zugeknöpfte Röcke und den Hut ſchief auf
dem Ohre trugen. Aber die Bewegung iſt verſchwunden, gerade
ſo wie die Gewohnbeit, ſich, wenn man elegant thun wollte, ein
Stäubchen von der Krauſe zu blaſen, was an die Zeit gemahnte,
da die Dandies Tabak ſchnupften. Vor dreißig Jahren
drückten die Schauſpieler die Jdee daß ſie Don Juans ſeien,
denen die Weiber nachlaufen, dadurch aus, daß ſie die Spitzen
ihrer Hemdkragen in die Höhe zogen. Sicherlich kam die
Geſte daher, daß die Modehelden der Zeit koloſſale Vatermörder
trugen und ſich um ſo eleganter dünkten, je höher die Spitzen
derſelben reichten. Wieder ſpäter ſteckte man die Daumenfinger
in die Weſtentaſchen und drehte ſie ſelbſtgefällig, wenn man
ſeine Unwiderſtehlichkeit darthun wollte. Die Manier kam aus
der Zeit, in der es Mode war, bei Semmerausflügen den Rock
abzulegen im Graſe zu dejeuniren und ſein Modeheldenthum
in der Weſtentaſche zu bezeugen. Die ſchönen Zeiten ſind vor-
über, kein Schauſpieler von gutem Geſchmack wendet mehr dieſen
Geſtus an. Ebenſo wenig will man mehr damit Effekt machen,
daß man die Hände in die Hoſentaſchen ſteckt und ſich breit auf
die Bühne hinpflanzt, als ob man ſagen wollte, mir komme Nie
mand nahe, ich ſtelle meinen Mann Jedem gegenüber. Man
t tig ne weiten Beinkleider mehr und ſo wäre die Poſe

erlich.
Die franzöſiſche und die griechiſche Regierung werden,

wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird in Delphi Land und
Gebäude im Werthe von ungefähr 60 Millionen Francs an
kaufen, um dort Ausgrabun gen gemeinſchaftlich vorzunehmen;
die Einwohner werden ſich in der Nähe an geeigneter Stelle
wieder anbauen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. November.
(Der Abdruck unſerer Original iſt nur mit vollſtändiger Quellenangab

eſtattegeſiattet)

J Die Südweſt-Ecke des den Francke'ſchen Stiftungen
gehörigen ſogenannten Waiſen-Gartens, welche die Ecke
von der Lindenſtraße und dem Steinweg bildet, iſt durch
Kauf in den Beſitz des Herrn Maurermeiſters Lucke über
gegangen und damit eine doppelſeitige Bebauung der Linden-
ſtraße eingeleitet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Oriz'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

QOuellenangabe geſtattet.
4 Aſchersleben, 28. November. (Fernſprecheinrich-

tung.) Die Arbeiten zur Herſtellung der Fernſprechverbin-
dung zwiſchen Aſchersleben, Staßfurt, Magdeburg, Nien-
burg (Saale) und Bernburg ſind beendet, und bereits in
der vorigen Woche konnten Verſuche zwiſchen den genannten
Städten angeſtellt werden, welche vollſtändig befriedigten.
Le iſt nun die geſammte Einrichtung dem Verkehr über
geben.

DD Gotha, 28. November. Der Proceß des Reichs
militärfiscus gegen die Stadt Gotha.) Der durch den
Fürſten Bismark vertretene Reichsmilitärfiscus wird, wie
wir vernehmen, gegen die vorige Woche erfolgte Entſcheidung
des Kammergerichts, wonach die Verordnung vom 22. De
cember 1868, betreffend die Einführung der in Preußen
beſtehenden Befreiung der Militärſpeiſeanſtalten von Ver
brauchsſteuern in außerpreußiſche Bundesſtaaten, als der
tragen widerſprechend und alſo für nicht rechts
verbindlich erachtet wurde, die Reviſion bei dem Reichs
gericht einlegen. Damit würde dieſer Proceß der Stadt
Gotha gegen den Militärfiscus in die ſechste Jnſtanz treten.

S Deſſan, 28. November. (Bürgerrechtserwerbung
von Militärperſonen.) Jm vorigen Jahre wurde ein Ge
ſetz über die Heranziehung von Militärperſonen zu den Ge
meindeabgaben erlaſſen. Danach ſind die Gemeinden vom
J. Juli 1887 berechtigt, die im Officiersrange ſtehenden Mili-
tärperſonen des Friedensſtandes, welche im Gemeindebezirke
wohnen, ſowohl vom Grundbeſitz und Gewerbebetriebe, als
auch von ihrem ſonſtigen außerdienſtlichen Einkommen zu den
Gemeindeabgaben d h Es iſt nun die Frage angeregt worden, ob dieſe Militärperſonen nicht zum Erwerbe des

irgerrght vapepete und verpflichtet ſind. Die Regierung
hat die Frage im ablehnenden Sinne entſchieden. Nicht wie in
der preußiſchen Städteorduung iſt in der anhaltiſchen Ge
meindeordnung die Vorſchrift enthalten, daß die ſervisberechtig-
ten Militärperſonen des activen Dienſtbeſtandes von der Ge
meindeangehörigkeit ſeien, allein dieſe Vorſchrift
bildet eine nothwendige Vorausſetzung der zwiſchen Anhalt und
Preußen abgeſchloſſenen Militärconvention. Es iſt ferner be
rückſichtigt, daß alle agctiven Officiere und Militärbeamten in
Anhalt Unterthanen Seiner Majeſtät des Königs von Preußen
ſind, über welche der letztere direct verfügt, und welche in keiner
Gemeinde einen dauernden Wohnſitz haben, ſondern nur ſo
lange an dem betreffenden Orte ihren Aufenthalt uehmen, als
ie dorthin commandirt ſind. Dieſelben können auf Grund der
Nilitärconvention auch in Hinſicht ihrer bürgerlichen Stellung

dieſelbe Behandlung wie in Preußen verlangen und, da ſie
dort zur Erwerbung des Bürgerrechts nicht verpflichiet ſind,
können ſie auch in Anhalt nicht dazu angehalten werden. (M. 3)

Aus aller Welt.
T Papſt Leo XIII, hat wieder einmal eine Erbſchaft ge

t Bei des Teſtaments eines vor ein paarWochen verſtorbenen Advocaten, eines alten Hageſtolzen, fand
ich daß er ſeinen ganzen Beſitz im Agrrage von etwa einer
eillion Lire Sr. Heiligkeit vermacht hatte. Außerdem hatte er

ſeiner alten Wirthſchafterin eine Rente von monatlich 45 Lire
zu einer eigenen Schweſter eine Rente von mengt-
i 5 Lire ausgefeßt. Seine reiche und ſeltene Bibliothek
t er einem befreundeten Mönch, aber nicht in deſſen Eigen

Haft als Ordensmann, ſondern als Privatperſon, hinterla z
T ſo chriſtlich behandelte Schweſter hat die Gültigkeit des

eſtaments vor Gericht angefochten.
ſie Zum Morde in Hamburg. Hamburger Extrablättern

zu olge iſt der Mörder des Spediteurs Heinrich Hülſe
e in London verhaftet und zwar durch Vermittelung
un ſehen Potſchaſters. Hamburger Beamte ſind abgereiſt,

c tzuſtellen. ob, der Verhaftete wirklich Dauth iſt. Die
Alizei in Hamburg hat 1000

des Mörders ausgeſetzt. k. Belohnung auf die Ergreifung

Genthin, 28 W des hieſiMagiſtrats ter Weſt u rer es geng 12 Uhr in Mansfeld's Hotela eine Vertreter der Städte eonferenz
urg, Genthin, Jer d Havel teiligten u Klein Grundbeſt venen

iſenbahnenthin-Jerichow- n i eandau-Havp et ehe
gt;mmlüng Wurde der Bau einſtimmig gene

die Ausführung ſoll eine zu begrüudende Actien Geſellſchaft unt

aller Energie in die Hand nehmen-

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Jn der geſtrigen itzung des Centralausſchuſſes derReichsbank wurde feſtgeſtellt dhgeenerte kein Grund

für eine Aenderung des officiellen ſsconts vorhanden ſei, da
z Wechſelcurſe einen für Deutſchland befriedigenden Stand

aben.
Das Handelsminiſterium macht darauf aufmerkſam, daß

nach 8 5 des Markenſchutzgeſetzes die e der m
tragenen Schutzmarken von Amtswegen erfolgt, wenn ſeit
der Eintragung des Zeichens, ohne daß deſſen weitere Beibe-
haltung angemeldet worden oder ſeit einer ſolchen Anmeldung,
ohne daß dieſelbe wiederholt worden, zehn Jabre verfloſſen
ſind. Jm Jahre 1889 endigt ſomit die Schutzdauer für die
jenigen Marken, welche im Jahre 1879 eingetragen ſind, wenn
nicht vorher deren weitere Beibehaltung angemeldet wird.

Die geſtern eingeführten Düſſeldorfer Eiſenbahn-
rf sactien wurden an der Berliner Börſe mit 126.50

notirt.
Die Subſcription auf die Actien der Steingutfabrik

Weſſel i eine große Ueberzeichnung. Die eng bis
25000 -4 bleiben unberückſichtigt. Die höheren Zeichnungen er
halten 2 bis 3 zugetheilt.

Die 3proc. Mannheimer StadtAnleihe wurde
unter die von der Reichsbank zu beleihenden Papiere auf-
genommen.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht einen Erlaß wegen Um
wandlung der Aproc. Anleihen des Kreiſes U eroura aus
den Jahren 1875, 1831 und 1884 in 3*proc. Titel

77 Aus Oberſchleſien wird gemeldet, daß die e
die Rechte auf Erzförderung auf dem unter fürſtbiſchöflichem
Patronat ſtehenden großen Arealbeſitz in Chorzow und Um-
gegend ohne Preiserhöhung gegen den bisherigen Förderzins
theils wieder, theils neu erworben hat.

Die am 1. December fälligen Coupons der 5proc. Ru
mäniſchen Anleihe von 1881 werden ſchon jetzt hier bis auf
Weiteres mit 80.40 Mark für 100 Fres. eingelöſt.

d o Goldagio würde geſtern aus Buenos Ayres 40
gemeldet.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
7, Concurseröffnungen. Minna Czar-linski in Carthaus; Nachlaß des zu Görchen verſtorbenen Königl.Diſtricts-Commiſſarins Paul hen Handelsmann Ernſt

Robert Müller in Altenburg; Kaufmann Emil n inDanzig: Kaufmann Chriſtian Mader in Erfurt; Kaufmann
Hermann Schütte in Geeſtendorf (Geeſtemünde); Kaufmann
Peter Heinrich Elementſen, in Firma P. M. Cathor Nachfolger
in Huſum: Möbelhändler Emil Welſch in Magdeburg: Hofbe
ſitzer Wilhelm Mader in Lichtfelde (Marienburg).

Zuſatzvertrag zu dem deutſchſchweizeriſchen
Handelsvertrage.

Der unlängſt zwiſchen Deutſchland und der Schweiz ver
einbarte Zuſatzvertrag zu dem deutſch ſchweizeriſchen Handels
vertrage enthält folgende Zollermäßigungen;

Reduzir Jeyyr
ter Zoll ZoMark für 100 kg

Baumwollene Strickereien

Gewalztes Gold e vTaſchenuhren, Werke und Gehäuſe zu ſolchen: Mark für Stück

in goldenen Gehäuſen 3,in ſilbernen Gehäuſen, auch vergoldeten
oder mit vergoldeten oder plattirten Rän

Einfuhr in Deutſchland.

dern, Bügeln oder Knöpfen 60 1,0in Gehäuſen aus anderen Metallen —-40 50
Werke ohne Gehäuſe 1,50Gehäuſe ohne Werke 7440 1,50 -,50Zwirn aus Rohſeide (Näbſeide, Knopfloch

lochſeide 2c.), Mark für 100 kgefärbt und ungefärbt 150,-- 200,Waaren aus Seide oder Floretſeide 600, 6800,
Bänder mit „offenen Geweben“:

ſeidene 800 1000halbſeidene 499 1000Seiden-Beuteltuch 600, 1000,Einfuhr in die Schweiz.
PortlanbCe ment 70 80Kaffeeſurrogate aller Art, in trockener Form 6, 8,

Bier in Fäſſern 5,Papierwüſche 40,Sammetartige Gewebe aus Baumwolle 40, 50,
Elaſtiſche Gewebe aller Art, aus Kautſchuk,

in Verbindung mit Baumwolle Wolle,

Seide c. e e a 50,e Stroh, Rohr und Baſtwaaren 60, 70,leidungsſtücke, Leibwäſche und andere fertige
Waaren mit Näharbeit,

aus Baumwolle 40, 70,aus Seide und Halbſeide 150, 200,Lampen, fertige, gauz oder theilweiſe zuſam

mengeſest 30,Die OeſterreichUngarn n Zollreduktionen für
olz und Herrenhüte ſind im Vertrag mit Deutſchland als
indung aufgenommen.

Die Tarife zum Zuſatzvertrag enthalten außerdem die Bind-
a er beſtehender Zölle; für die Einfuhr in Deutſch
land namentlich diejenigen betreffend Käſe, verſchiedene Sorten
Baumwollgarne, Baumwollgewebe, Maſchinen, gemiſchte Seiden
bänder, Wollengarn c. Ferner wird der iaberig zollfreie
Veredlungsverkehr auf Garne zum Zwirnen und Seide zum
Umfärben ausgedehnt. Ein Nachweis der einheimiſchen Er
zeugung den Seide zum Färben oder Umfärben darf nicht ver
langt werden.

Hinſichtlich des zollfreien ſogenannten aktiven Veredlungs
verkehrs und des Tranſitveredlungsverkehrs iſt von der deut
ſchen Delegation während der Unterhandlungen wiederholt und
ausdrücklich erklärt worden, daß keine Abſicht beſtehe, dieſe durch
den Vertrag nicht garantirten Verkehrserleichterungen aufzu

eben.
Der Zuſatzvertrag ſoll, neben dem beſtehenden deutſch

ſchweizeriſchen Handelsvertrage vom 23. Mai 1881, am
2. Januar 1889 in Kraft treten und bis 1. Februar 1892 Gelt-
ung haben. Wenn zwölf Monate vor dieſem Termin keine
Kündigung erfolgt, bleiben die Verträge in Kraft bis zum Ab
lauf eines Jahres von dem Tage ab, an welchem der eine
Wege der zu ere der vertragſchließenden Theile ihn gekündigt

aben wird.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 29. Nov. (Fernſprechnachrichten der Hall.

Ztg.) Wie aus Brüſſel gemeldet wird, nimmt der
Arbeiter- Aufſtand ungeheuer zu, es haben geſtern un
gefähr 2000 Kohlenarbeiter die Arbeit eingeſtellt. Starke,
mit Meſſern bewaffnete Arbeiterbanden durchziehen das
Kohlenbaſſin.

Nach einer Meldung aus Paris nimmt die am Sonn
v ſtattfindende Manifeſtation bedenkliche Verhältniſſe an.
Alles, was Paris an revolutionären Vereinen und Comitees
jeder Art beſitzt, wird ſich vom Stadthauſe aus im Zuge
nach dem irrt MontMartre begeben.Wie die Wiener Neue Freie r

e in Am ar eren Artikel über die allgemeine politiſche Situgtion ſ z

und Ruß-will die Spannung zwiſchen Oeſtereri

m

land nicht weichen, die Sorge um den Frieden nicht aus
den Gemüthern ſchwinden, weil die ruſſiſche OrientPolitik
dieſelbe iſt, wie zur Zeit des Krimkrieges. Da man es in
Berlin nicht für eine Nothwendigkeit, ja nicht einmal für
eine dringende Aufgabe hält, Gegenſätze zwiſchen Rußland
und Oeſterreich zu verſöhnen, ſo bleibe die Rivalität beider
Mächte im Orient beſtehen und mit ihr die Gefahr für den
Frieden und der Sporn zu immer neuen Rüſtungen.

Berlin, 29. November. Weitere Fe uſprechnachr.
der Hall. Ztg.) Der Großfürſt und die Großfürſtin
Wladimir von Rußland ſind geſtern Abend auf Bahn
hof Friedrichſtraße eingetroffen und wurden vom Prinzen
Friedrich Leopold begrüßt. Der Kaiſer, deſſen Unwohl-
ſein im Schwinden begriffen, doch, wie es heißt, noch nicht
gehoben iſt, war auf dem Bahnhof nicht anweſend.

Das in Wien erſcheinende Blättchen „Schwarz-
Gelb“ wurde geſtern wegen eines Artikels „Wir und die
Preußen“ konfiscirt.
J Die Auflöſung der Patrioten-Liga ſoll beſchloſſene
Sache ſein, aber die Nachricht der Pariſer Zeitungen, daß in
dem geſtern abgehaltenen Miniſterrathe darüber entſchieden
werden ſollte, hat ſich nicht beſtätigt. Wie es heißt beanſpruchendie Boulangiſten einen Platz im Zuge, welcher ſich am Sonn
tage am Stadthauſe zum Grabe Bandin's begiebt. Wenn ſie
darauf beharren, muß ein Conflikt entſtehen.

amburg, 29. November. Dem Hamb. Corr. zu
folge wurde der Raubmörder Dauth geſtern Nach-
mittag zu Karlsruhe verhaftet.

»Darmſtadt, 28. November. Der Großfürſt und
die Großfürſtin Sergius von Rußland ſind heute Vor
mittag, von Florenz kommend, zum Beſuche der großherzog
lichen Familie hier eingetroffen.

Köln, 28. November. Jn der geſtern ſtattgehabten
geheimen Sitzung der Stadtverordneten wurde die Ueber
einkunft mit der Eiſenbahnverwaltung betreffend die Er-
bauung einer großen Hafenanlage im Süden der
Stadt mit einem Koſtenaufwand von 12 Millionen Mark
und die Herrichtung entſprechender Bahnanſchlüſſe ge-
nehmigt.veſt, 28. November. Ter ſiebenbürgiſche Abgeordnete

Steinacker hat ſein Mandat niedergelegt. (Er trat
erſt gegen die Magyariſirung ſeiner Landsleute auf, kroch
r als Sekretär der Peſter Handelskammer zu Kreuze.

ed.)

Athen, 28. November. Tricupis legte der Kammer
einen Konverſionsentwurf mehrerer Anleihen vor,
deren Totalſumme 75 Millionen beträgt.

Belgrad, 29. November. Zufolge immerwährend auf
tauchender Beſchwerden über die Einſchränkung der Wahl
freiheit wurden durch einen Ukas des Königs ſämmtliche
bisherigen Urwahlen für nichtig erklärt. Die Vor-
nahme neuer Wahlen und Wahlmänner iſt angeordnet; in
jedem Wahlbezirk werden drei je einer der drei Landes

7 entnommene Wahlmänner behufs Controlirung der
ahlfreiheit entſendet. Demgemäß wurden die allgemeinen

Wahlen ſowie die Eröffnung der großen Skupſchtina ver-
tagt.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchsalle e 28 Nov. 2.12 29. Nov. t 0,02

rotha. 473- 246 0,08Straußfurt l. x 1.48 0.02e.

27 Nov, 1.84 28 Nov. 1.88 (07,04
Drekden 016 915 005Aukig LI.i4 1.04 o,10

r I a

e Getreide und Producten-Börſe.
Halle a. S., 29. November. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

r 1000 Kilo uetto.) Weizen beſſ. Stimm. 168--190 M.
oggen flau 162--168 M. Gerſte Futter geſucht 140-158

Mittelſort. ruhig 168--176, extraſeine bis 192. Hafer, ruhig

147--153 M. agis, M. Raps Rübſen.M. Erbſen „Victorig 174. 193. Kümmel, excl. Sack
netto ſehr flau 44—-47. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto
39,50—40 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen ruhig 30--38 Vohnen ohne Angebot. Kleefaaten
ohne Angebot Weißklee M. Schwediſcher Kree M

Halliſ

M

c 7

Hallesohes Stadt Theater.
Donnerstag, den 29. November. Beginn 7 Uhr.

76. Vorſtellung. (18. außer Abonnement.)

Das Käthchen von Ieilbronn.
Großes hiſtoriſches Ritterſchauſpiel in 5 Akten von

Heinrich v. Kleiſt.

Hilmar Geißler.
Max Neubert.
Berthold Sprotte.
Eleonore Mahr.
Eduard Wendt.
Edmund Doß.

Emilie Jeß.
Julia Behre.
Maria Coppé.

Der KaiſerGebhardt, Erzbiſchof von Worms
Friedrich Wetter, Graf vom Strahl
Gräfin Helenag, ſeine Mutter
Ritter Flammberg, des Grafen Vaſall
Gottſchalk, ſein Knecht
Brigitte, Haushälterin im gräflichen

h

Kunigunde von Thurneck
j Voſalie, ihre Kammerzofe
Theobald Friedeborn, Waffenſchmied

u Heiloronn
Käthchen, ſeine Tochter

Gottfried Friedeborn, ihr Bräutigam
Maximilian, Burggraf von Freiburg

Georg von Waldſtätten, ſein Freund Franz Drackle.
Der Rheingraf vom Stein Ver-
lobter Kunigundens Erich Schmidtj Graf Otto von der Flühe, Rath d.

Kaiſers u. Richter des heimlichen

Eugen Ludwig.
Clara Piquet. j.
Carl Friedau.
Alfred Biehler

Gerichts Carl Friedau,Jacob Vech, ein Gaſtwirth. Adolf Schumacher.
Ein Köhlerjiunge Emma Schumann.

Ein Nachtwächter Joſef Hertka.
Kuechte, Ritter, Pförtner, Vehmherold, Häſcher,

Bediente, Volk, ein Cherub.
Die Handlung ſpielt in Schwaben.

Nach dem 3. und 4. Akte längere Pauſen

Freitag 7, Uhr „Carmen“ (blau).



e

Rothklee Mark. Esparſette Mark.feſt, 1450-- 16,50 M.
Weizenſchaglen 9.50

M. Malzkeime, geſucht, helle
10.50--11,50 M, dunkle 9,50-10,50 M. Oelkuchen, 14,00 14.50
Hut M.. Walz, 2230,50 M. Rüböl 60,00 M.

Solaröl, 0.825/30, geſucht e Spir s 10,000 Liter
mi

abgabe 54,10 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 35.00. Rüben

Futtermebl,ulierartikel,
11,25 11,75oggenkleie feſt

M. Weizengrieskleie 10--10,50

V

Procent, ruhig, Kartoſſelſprritus

piritus M
Börſennachrichten.

Berlin, 28. November.„Ber i Nach ſchwachem Beginn hobo die Stimmung der heutigen Börſe doch bald ſehr merklich,
ank dem glatten Verlaufe der n z

Umſatz zu gebeſſerten Kurſen fand in Ru
Bahnen waren Marienburger und Oſtpreußen etwas ſe t

uMontanwerthe waren durchwegs feſt und, lebhaft. Bei Schl
der Börſe dauerte die feſte Haltung noch fort.

Waaren und Produkteuberichte.
Getreide.

Berlin 228. November.
500 Tonnen, Kündigungspreis 178 Mk. bez.,

ität bez., gelbe Lieſerungsqualität 176,5 Mk. ver gelber Märker Mk. bez., p
edieſen Monat 178,75--278 Mk. dez., per November-

bis 177,5 Mk. bez.
Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco

Termine flau, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,
Lieferungsqualität 190 Mk. bez., weißer polniſcher

per April-Mai 1889 202,75

gekündigt 700
Mk. nach Qualität bez., Lie

ruſſiſcher Mk. ab Boden bez., inländiſcher alter

flaubis 202 Mt. nach Qualität bez.,

Mk. ab Bahn bez., per diefen Monat Mk. bez.,
dis 201,25 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco behauptet,
Tonnen, Kündigungspreis 152 Mk. bez., Loco 148--160
ferungéqualität 151,5 Mk. bez.,

Termine niedriger,

Weizen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine flau,
oco 173--200 Mk. nach Qua

zember und per Dezember 17

154—-154,25 Mk. ab Boden bez., do klammer mit Geruch Mk. ab Bayn bez,
dieſen Monat, per November- ezember und per Dezember 153--151,75 Mk. bez., per
April Mai 1889 156,25--155,25 Mk. bez., per MaiJuni 156,5--155,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flauer, große und kleine 130--197 Mk.
bez., Futtergerſte 130--150 Mk. bez.

k. bez., preußiſcher geringer 131--194

Mk., Hafer 144--152 Mk. für 1060 Kilogr.
Breslau, 28. November.

Dezember 152,00 Mik., per April- Mai 126,00 Mk
Stettin 28. November.

loco 135--138.
Köln, 28. November. Weizen hieſiger loco 21,00, do. neuer 18,75, do. fremder

loco 22,00, per November 26,15, per März 20,89, per Mai 21,05.
per November 15,45,ſiger loco neuer 6,00, fremder loco 17,00,

per Dezember 134,75--134,50

Landweizen 186 190 Mk.,

Roggen per Novemder- Dezember 152,00 Mk., per
I.

Weizen matt loco 180,00--187,00, per November-
Dezember 188,50, per April- Mai 195,50 Mk. bez.
152, per November- Dezember 149,50, per April-Mai 253,00. Ponmimerſcher Hafer

Roggen flau, loco 149

per März 15
per Mai 15,85. Haſer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.

Mannheim, 28. November. Weizen per November 20,70, per März 21,10, per
Mai 21,70. Roggen per November 15,70, per März 16,10, per Mai 16,26.
per November 13,60, per März 14,00, per Mei 14,

Hamburg, 28. November.
bis 165,00. Roggen
loco flau, 102-106. Hafer ſtill. Geiſte feſt.

Wien 28. November.

Weizen loco

MaiJuni Gd.,
Juni Gd., Br.Paris, 28. November, Nachm.
26,25, per Dezember 26,40, per

loco flau, mecklenburgiſcher loco

Weizen per Frühjahr 8,45 Gd., 8,80 Vr.,
Juni 8,62 Gd., 8,67 Br. Roggen ver Frühj. 6,52 Gd., 6,57 Br., per MaiJuni 6,63

h Br. Hafer per Frühjahr 6,03 Gd., 6,08 Br., per MaiJuni 6,13 Gd.,
r

Peſt, 28. November. Weizen loco angenehmer, per Frühj. 8,06 Gd., 8,08 Br.,

d Br. Hafer per Frühjahr 5,56 Gd., 5,56 Br., per Mai-
(Schlußbericht.)

Jaunuar-April 27,00, per

35.
au, holſieiniſcher loco 155

170--180,

per M

Weizen feſt, Per N
März-Juni 27,

woggen behauptet, per November 14,60, per März-Juni 16,00.

pe ren R ren a re unveränd., per Nov.per März oggen loco niedriger, auf Termine geſchäftslos, per Mä130--129 128 127, per Mai i 120 Sei das 4 W
London, 28. November. (Anfangsbericht.)

Montag Weizen 23200, Gerſte 17900, Hafer 15600 Orts.
und Hafer ſtetig.

taggeſtört Weizen ſehr ragg ruſſiſcher

New-York, 27. November.
per Dezember per Mat

Zucker.

Fremde

tarken Nebel Geſch

Magdeburger Vörſe vom 28 November.
J. Preiſe für greifbare Waare

A. Mit Verbrauchsſteusr,
27. November.

ff. Brodraſfinade 28.75 9
f. Brodraſſinade 28,50 M.Gem. Raffinade II. 3
Gem MPfelis I. 26,75 M.

Berliner Börse vom 28. Novbr.

Prenßiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe 4 1108. 10 d

o. do. 32103, 10BPreuß. conſol. Staats Anleihe 4 107,70bz B

do. do. 3 104,00BPreuß. Staats-Anl. v. 1868 103,90 G
do. von 1850, 52, 53, 62 4 1102,25 G
do. Staats Sch.Sch. 31/2 [101 20G
do. Prämien- Anleihe 31/2 169,90
Berliner 5 118, Bdo. 41/2 112,756do. 4 105,50 GKur und Neumärkiſche 3

do. neue 31/2 101 25Landſch. Central. 4 1103,50b5
do. do. 3 101, 200S do. do. 3 93, 500Oſlpreußiſche 32100, 90d

Pommerſche 312 101 50b)
z do. 4 1103,006S Poſenſche, neue 4 1102, 10

do. do. 31/2101,00 G
Sächſiſche 4Schleſiſche, altlandſch. u tor, 70B

do. nene 312101 700z OWeßpreußtiche es o0
Kur- und Neumärkiſche 4 104,90 G

2 ommerſche 4 104 900i reußiſche 4 101,909 G2 Sächſiſche 4 101 906F l Schleſiſche 4 104, 90
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe,

4 Mk. p. St. ſco. 100,60bzCöln.-Mind. Prämien-Anl. 314 139,0bj
3 93,500Sächſiſche Rente

Ausländiſche Fonds.

Jtalieniſche Rente 5 95,60dz VOeſterreich. Silberrente 45 68, 75 b B

do. 4 ierrente 68, 90do. zoldrente 4 (09,90B
Nuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5

do. do. 1871 5do. do. 1872 5do. do. 1873 5Ruſſiſche conſ. Anl. v 1875 e
do. ausw. Aul. 1877 5 102, 1063
do. conſ Anl. 1880 4 2503
do. do. 1884 5 99 40G
do. Nicolai-Obl. 4 803, 90bzdo. III. Orient-Anl. 5 62, 00bz
do. Präm.-Anl. v. 1864 5 1175, 40bz
do. do. 1866 5 155,50bzdo. Bodencred.-Pfandbr. 4 ob
do. Centr.-Boden-Crebdit-

n doriefe 5 76 600
oumän. Staats Rente 6 1106 50B

do. do. fund. 5 10 60do. do. amort. 5 91, ob GUngar. Staats Eiſ.-A, 5 100,70t
do. Oſibahn, lij. Obl. 5 100, 60 b
do. Gold-Rente 4 183, 75 bSerbiſche Rente 5 „60bz Odo. do. 5 83, 80 v

28. Novembe
28.75 M.

etrolenm 27,50

Verbrauchs

ebhafterer
ſenwerthen ſtatt; von

oco 180

nach Qualität

Hafer ver 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine niedriger, gekündigt Ton
nen, Kündigungspreis Pik. bez., Loco 150--162 Mk. nach Oualität bez., Lieferur
qualität 134 Mk. bez., pommerſcher mittel 144-147 Mk. bez., guter 148--153
ab Bahn bez., feiner Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel Mk. ab Bahn bez.,
Piter 147--150 Mk. ab Bahn bez., märkiſcher mittel u. guter Mk. bez., feiner

k. bez., mittel 137--143 Mk. bez.,
144--150 Mk. bez., feiner 1562-156 Mk. ab Bahn b
bez., per dieſen Monat, per November- Dezember u
Mk. e per April-Mai 1889 138,5-—-138,25 Mk. be

Magdeburg, 28. November. (Gebr. Friedeberg.)
Weißweizen 184—188 Mk., glatter engl. Weizen 183--186 Mk., Rauhweizen 168 bis
273 Mk., Roggen 158--170 Vik. Chevaliergerſte 160--195 Mk., Landgerſte 150 162

t

guter
ruſſiſcher Mk. frei Wagen

n

z

Roggen hie
„85,

afer

ruſſiſcher

Zufuhren ſeit letztem
Weizen weichend, Gerſte

London 28. November. (Schlußbericht.) Fremde arhrhren ſeit letzten Mou-
Weizen 23180, Gerſte 17900, Hafer 15760 Orts. Dürch

afer ſehr feſt, ruhig, übrige Artikel ſteti
other Winterweizen loco 1039,, do. per Pov.

er
5,5

per

bis

„00

ai

ov.
V.

äft

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
Prioritäts-Actien.

--40 M., Lin
erlin, 28. November. (Amtlich). Mais per 3000 kg. Loco ruhig. TermineKri ekuger m rt er ha an 29. gehcuöer, anhig v Sei lin a epeng,r.B. Ohne Verbraucheſteuer veiſebohnen, weite

Srannlated e 20 e.rannla onatKornz. Rend. i 700 i M. r n DukeKornj. Rend. 8890 16.90 17.00 M. 16.70--16.90 M. Wien, 28 November.
Kornz. Rend. r 13,00 15,00 M.enden am 28. Novemder: Etwas ſchwäche r.

n l. Produkt:abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg

November Br. G.Dezember 13,15 Br. G.
Januar- März 13,26 Br., G.

b. frei an Bord Hamburg.
Kovereber 13,40- 37 bez.
Dezen' der 13,35-—32 i bez. u. G., 33,36 Br.
Januar 13 13,4212 Br.Jennatzwiürz 889 12 620. bez, 13,67 Pr. u. G.
i 1889 13.80 Br., 13,77 G.

endenz:; Ruhig, ſietig.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Harisucker ruhig, Hr. 3 per 100 Kilogr. per November 38,20, per Dezembr. 38,60, per3
Januar-Aprii 39.25. per März Juni 39,0.

London, 28. Nevrember. (Telegramm.) 969 JavazuEer 16, ruhig. Rüdev-
wh 13 ruhig. Tentrifugal-CuvaewPoörk, 7. Rovember. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) Siſ

aſſee.
Havre, 28. Novemder. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewPork

Santoeé 8000 Sack. Recettes

avre, 28. November. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Frer r
ember 96,00, per

ſagt mit 45 Points Hauſſe. Rio 130900 Sack.
ür geſtern.

Peler u. Comp.) Kaffee good average Santos per
ezember 96,00, per März 96 00

Hamburg, 28. November. (Nachmittagsébericht.) Good average Santos per
Dezbr. 78,50, ver März 79,25, per Mai 79,25 RuNovember perRewHörk, 27. Rovemer. (Telegramm. Kaffee (FarrRio)

low ordinary per Dezember 14.52, do. per Februar 14,47.
Petroleum.

Berlin, 28. November. (Amtl.) Petroleum, (Rafſinirt. Sir 7 er

e e F.dez., Durchſchnittsp. eis
bez., per on e per Dez.-Jan. per Januar- Februar bez.

8 Rafſinirtes, Type
100 g mit Faß in Poſten von 160 Ktr. Termine
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat

Antwerpen, 28. November. (Telegramm.) (Schlußber.)
weiß, loco 39, bez. und Br., per November
pr. Januar-März 19 Br. Feſt

Stettin, 28. November. Loco verzolltHamburg, 28. November. Petroleum Beh. Stand. white
7,50 G., per Dezember 7.50 Br.

New-York, 27. November. (Telegr.) Raffinirtes Petroleu
in New Port 7 Gd., do. in Philadelphia 79 G

D. 65 C., do. PHipe live Certificats D. 852, C
Spiritus.

Berlin, 28. November. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 1009 10000 1 nach
Gekündigt Liter.Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine

preis P. bez., ver dieſen Monat September- Oktober bez.
Spiritus per 100 1 à 1009 10,0000, (verſteuerter) loco ohne Faß bez.Faß Matter. Zerund.Spiritus mit 50 M. Verbranchsabgabe ohne

30,000 Liter. Kündigungspr. M. Loco 53 3 bez
Dezbr. Jan per April- Mai 55, 7 55,5 bez6, 56,2 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgade. Matter. Gekund.
Kündigungspreis dez., Durchſchnittspreis bez.,
vbez., mit Faß bez., per dieſen Monat
34,2 34,234,1 bez., per Dez.-Jan
Febr. März per März April berper MaiJuni 36,6—36,8-- bez. per JuniJnli bez.

Magdeburg, 28. November. Walther.) Kartoffelſpiritns,erbrauchsabgabe 53.90--54 30 bez.,loco ohne Faß unverſtenert bei 50 M.
70 M. Verbrauchsabgabe 35,00 P.

der Gebinde.
Ab Speicher

Nordhauſen, 29 November. Branntwein 450, ſür 100 Kilogr. ohne Faß ab
nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Brannlweinfabrikanten,

100 1 per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsgbhgabe Novemb, 51.70, per Nov.- December 51,70, per AprilMai 53,50 do.,
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, November 32,20, Nov.Dez. 32,20 AprilMai 34,00,

Poſen, 28. November. Spiritus loco ohne Faß, 50er 52,20,
e

Brennerei 63--65 M.
Breslau, 28. November. Spirilns per

Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber Feſt.
Stettin, 28 November. Spiritus feſt, loco

Hamburg, 28. November. Spiritus höher,
Dechbr.-Jan, 22,00 Br., April-Pai 23,00 Br., MaiJuni 23,25 Br.

Oele. Oelſgaten. Fettwaagren.
Berlin 28. Nevember. (Amtl.).

eig. Gekündigt Centner. Kündigungspreise M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat

r r bez.,29,8- 60,6 bez.
Breslan, 28. November. Rüböl

Hamburg, 27. November. Rüböl ſeſt, loco 61.00 G.
Paris, 28. November. (Telegr.) Rüböl behauptet, per gitober 76,00, per

Roven ſt November- Dezember 74.75, Jannar-April 71,75
New

do. 8,97, rohe u. Brothers 8,95.

utterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 28. November. Futterſtoffe.

M. für 1000 kg.
kuchen 140 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 156
M. für 1000 Kg.

für 10

Ausländiſche Eiſenbahn-Prioritäts-
Obligationen

Dividende
Aachen-Maſtricht

Galiz. Carl-LudwigsbahnGotthardeahn

MainzLudwigshafen
Marienburg-Mlawka

o. do. St.-Pr.Mecklenb. Friedr.Franzb.
Oeſterreich. Nordweſtbahn

do. B. (Elbethal)
Staatsbahn

do. Südbahn
Oſtpreußiſche Südbahn

do. do. St.-Pr.Ruſſ. Staatsbahn gar.
do. Südweſtbahn gar.

Saalbahn

do. StPr.Warſchan Wiener
WeimarGera

O. do. St. P r.
Werrabahn

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts
Obligationen.

n t A. B. C.o.

do. VII.
do. IX.do. Nordbahn

Berlin-Anhalter 57er
do. do. Ia. C.

Berlin-Görlitz B.
Berlin- Hamburg I.

do. do III.Berlin-Potédam-Magdeb. A.
do. do. do. C.Berlin- Stettin II. III. VI.

Breslau Schweidn.-Freib. II.

o do. K.do. do. v. 1876
Cöln-Mindener J.

do.

do. VI. A. B.do. VII.Magdeb.-Halberſt. 1865

do. do. 1873do. Leipzig. A.
do. do. B.do. Wittenberge

h gar.Niederſchl.-Märk. Pr.-Act. J.

do. do. II.do. Pr.-Obl. I. u. II.
do. do. III.Nordhauſen- Erfurt

Oberſchleſiſche Ia. E.

do. F. u.do. I.do. Em. v. 1879do. Em. v. 1880
Oſtpreußiſche Südbahn
Rechte OderUfer I.

do. do. II.Rheiniſche II.
do. do. 1858, 60.

1862, 64.

do. do 71. 79er.Saalbahn
Thüringer VI.
Weimar-Gerder
Werrabahn

13,00-14,90 M.

28. November. (Telegr.). Rohzucker d ruhig, loco 35.50. Weißer

29 Br., per Dezember
Bremen, 28. November. (Schlußber.) Standard wöite, loco 7.75 Br. Schwach

d. RNohes Petroleum in NewYork

bez., per dieſen Monat u. ver Novembder- Dezember 53,5-53,7 ez., p

loco ohne
u. ver Noevember- Dezember

per n 1889 ppril-Mai 36-36, 36

unter freier

ohne Faß verſt. od.
mit 20 M. Conſumſteuer 53,70 do. mit 70 M. Conſumſteuer 34.20. Nov.Dez. 70
M. Conſumſtener 33.76, April Mai mit 70 M. Conſumſteuer 36,09.

November- December 21,76

Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

per November- Dezember 61,6 bez.,

er November 62.00, Nov.-Dez, 61.00.
Stettin, 28. November. Rüböl höher, November 60,50, April-Mai 60.50,

ork, 27 November. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 8.97, do. Fairbanks.

almkuchen, deutſche, 122 M. für
1000 g. Coccosnußkuchen, deutſche, 145 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 145

rdnußkuchen 145--160 M. für r je nach Qualität. Raps
kg. Palmkernſchrot 118

ig.Da Nr. 7

19 Br

loco 7,65 Br,

m 709 Abel-Teſi

Kündigungs

Durchſchnittspr,

d erper MaiJuni
20,000 Liter.

Faß 34,6

feß,
desgl. bei

Vorhaltung

ein Vor

70er 32,69, mit

Gothaer GSrunder. III.
do rückz. 110

Monat

per Januar Febr.
per MaiJuni

Paris, 28.
60.00, per Dezemb

New

preis M., perTrockene Kartoffelſtärte per 100 Kg. brutto inkl. Sack. Termine matt.
Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 28.30 M. Br., per. dieſen

Br., Durchſchnittspreis
bez. per April Mai 28, 40 bez.

Stroh Hen.
6 5 s er mber. (Pol.Präſ.). Richtſtroh 7,25 bi9 7,60 Mk., Heu 6,20

ver

Magdeburg, ber. Richtſtrod 8-9 M., Krummſtroh) 6,00--7.00 M
Heu 9,50--20,50 M. per 100 g.

Butter.
Berlin, 28. November. (Pol.- Präſ.). Rindfleiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M.,

Banchfleiſch 0. 80-1.20 M. Schweinefleiſch 0.90--1.40 M., Kalbfleiſch 0.90--1.50 M.,

9 80--1.40 M., Butter 1.80--2.80 M. per 1 g. Eier 60 Stüd

Londun, 28.

rath

Miark. Loco mit 2986]
--62, bez.

per April-Mai
empfehlt

3f.

3/2
3!/2

e 5

d

5 t

2 n

ork,

Zinn

Juni-Juli 18689- 5.47 Gd., 5.

e

Berlin, 28. November. (Amtlich).
inkl. Sack. Slax. Gek.

bez.21.60 21.5
Sack. Kündigungépr, M.,

Durchſchnittspreis
bez. per Dezember-Januar 21. 60-21. M

r

ükſen ee gorde zum Kochen 20- 36 M,
ver 100en 30--60

Eek. v M. Loco 141--152 M. nach Qualität per dieſen
Erbſen per 1000 Kg.

6 M 10 per Mai-Juni 5.42 Gd., 5,47 Br., per
r.

»New-Hork, 27. November. (Telegramm). Mais (New)

Kochwagre 165--200 M., Futterwaare 148

Roggenmehl Hr. o und per 100 1g,
per dieſen Monat

M., ver November Dezember
dez.,bez., per April-Mai 21.80--21.70-21.75 bez,

M. eNr. 0 1.50 M. höher a
Berlin, 28. November.

Sack. Termine
Prima Qualität loco 29.00 M. Br., per dieſen Monat SNovember- Dezember dez. per April-Mai 28.40 bez.

matt.

Berlin, 28. November.

von 81,035

25. Rovemn

do. feine

r 6 ez.
Hovember. Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl feſt. v. Nov

er 80,26 per Januar- April 61.10. per r 63,00.
27. Rovember. (Telegramm). Viehl 3 D. 60 C.

Stärke.
Berlin, 28. November. Weizenmehl Nr. 00 25.50--24.00 M. dez. Nr 0

24.00--22.00. Heine Marken über
21.75 21.25

Kartoffelmehl.
doggenmehl Nr. 0 unyNotiz bezahlt.

und I 22.50-21,75 M. bez,Marken Nr. 0.
Nr. 0. und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Gekündigt

x

Banka 61

48--4

(Pol.-Präſ.).
Baumwolle nud

Liverpool, 28. November.
Muthmaßlicher Amſatz 10000 B Stetig. Tagesimport 8000

Liverpool, 28. November.
Umſatz 10900 B. davon für Spekulation und Export 1070 B. Stetig. Middl. amerik.
Lieferung: Febr. März 5 Käuferpreis, AuguſtrSeptember 5gzü. do.

(Amtlich). Kartoffelmehl per 100 x drnet inkt,
Sack. Künd gungepre M.

Br. Durchſchnitte-

Gek.

M., per Nov.- Dezember M.

Eier. Fleiſch

Kartoffeln
Kartoffeln 5.00—-7.50 M. ver 100

Wolle.
(Telegramm). t (Anfangebericht)

RNachmittagse 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,

etalle.
Amſierdam, 28. November. Nachmittags. Bancazinn 61.
Glasgow, 28. November. Vormittag 13 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 41 sh. 7 d.
Glasgow, 28. November. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrauts 41 sh. 11 a
rankfurt a.129,50 Br., 127,10 O

Hamburg,

28. November. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

28. November. Silber in Barren für 1 kg 126.75 B., 126.25 G.
Ro terdam, 28. November. Nachmittag Telegramm der Herren M. H. Lorenj

u. Cie. hier.
London, 28. November. Mittog. S der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier.) Chili- Kupfer 77,, do. pr. 3 Monat 76.
Noveinber. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.hier). Zinn Straits 1019,, Auſtral 102, ükel

*Lon don, 28. November. Siiberbarren 43 eſirl. Zinn 1012, kſtrl., Kupfer.
Nur kg 179, Lſtrl. Blei engl. 13, eſirl.,

er Fſtrl.Hort, 27. November, Zinn, Straits 22.30 Doll. Eiſen Fr. 1 Coltnes
1,50 Doll.

Steinvruch, 26. November. Das Geſchäft i v d Vorrat)
am 23. November 78,833 Stück. Am 21. Nor 721 Gtüd Jiige
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1519 Stück. Es verblieb demnach am 2v.

Stück Vorſtenvieh. Wir notiren:
ſchwere Waare von 46 47 Kr., junge ungariſche ſchwere von 48 -49Kr., mittlere von
48--49 Kr., leichte von
von 46--47], Kr. leichte von 47—-48 Kr., Rumäniſche Bakonier Serbiſche ſchwere
von 477, Kr., mittelſchwere von 47—47 Kr. leichte v. 44-46.

villiton ch ſi,

ſpan. 13 Lſtrl. Que

Viehmärkte.
November wurden

Ungariſche alte

Kr., Bauernwaare ſchwere v. 46--47 Kr. mittl.

Jnſerat.

Privat Transit Lagerr i ckker

r. Ewald Schulze
L Lehmann

Die Redaktion iſt W von 577. Uhr Morgens an.
iſt zu ſprechen Vorm. 10 iſchwendet man ſich ſchriſtlich an die Redaktion.
ſprechen Vorm. 10 und von 12--1 Uhr. rſeratenannahme Und t iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

r

jür den

o lre9
99,75G

102, 90 B

113,75bz G
111,606

99,75bz G
105,900z G

117,706
10,756G
103,20bz G
99, 408z Gi.

Börſen

Jnduſtrielle Gefſellſchaften.

1887
5 105, 25 G

:22,00 B
320, 25 bz O
167,50
170, 00bz

102,50bz G
98 00623.208

Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.

13
7

178,50b3 G

HebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in
2

etersburg

Zf. zeini r 110Böhm. Nordbahn Gold l101,756 Veinngerege Pr.Pfdbr.
1887 Durx-Bodenbach II. 5 87,80b Preuß. Bodener., rückz. 110
Wir do. do. II, Gold 5 do. 10071/2 173, 25 b DuxPrag, Gold 7 do. V u. vr, 10088,00 b Galiz. Carl-Ludwigéeb. gar. 4 83,00 B do. r i5 125, 0063 KaſchanOderperg Gen 5 F do. 100
4/6106. 70b o. o. o 5 os on 250 Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 82, Lob Prenß. Eentraltoden e 750

5 112,006 G do. do. von 1874 3 do. z 1105,80)155, 9003 do. do. Erg.-Netz 3 178,00 B do. 100De eiqh. Zordwyagn 5 88,60 do. 7 00
3 d o. a. B. s F. 7 reuß. M313 104,7563 C. do. Gold 5 108, 40b3 O t Hyp.
2/5 42,50d Oeſterreich. Südbahn 3 60, o bz do 13100ö 125, 90 Meidſcit p We Gold 103,60bz do. 106
5 119,00b ichenberg-Pardub., Go i wut122 on Ungar. Nordoſtbahn &vi 5 81 50öz O Süddeutſche Vodener.

63, 00 b do. o. old 5 101 502/g 42. 4063G do. Oſtbahn I. Em. 5 81,60G5 106, 906
15 V CharkowAzow gar. 5 95,509 O
o 19,50 G Große Ruſſ. Sigatsb. gar. 3 174,906
3 (87 90 b JelezOrel gar. 5 (94, 80l

m e irék-Kiew gar. in o.Hiosco dijaſan dar. 4 65.80 Zinoſuß 40/0
n re gar. 4 186, 75dzRuſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 82,600 G v DividendeTranscaucaſiſche gar. 3 (66,60 rn Maſchinenb.A.

Warſchan- Wiener II, 5 101, 10bz Bern Maſch.
Getthardbahn IV. 5 105, 50d5 G h e

Hir h931 5 auziger Zuckerfabr.2 Sieyring WerkeBank, Hypotheken und Creditbank n gee abrit
4 10350 Actien,. ette. loſchiſ163.50 e Zinſen à 400 v. 1. ausgenommen Reichsbank rege h z5 4290- Magdeburger Allg. S.4 103 70B Dre g1 103.606 Dividende 1887 e gehn4 03. 600 Berliner Handels Geſ. 71, ootz e T tgprit
4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 o 78 er
4 104,00 B Dentſche Bank 9 168,20 d e t4 Deutſche Genoſſenſch.- Bank 7 133,60
4 Disconto- Geſellſchaft 10 217,60dz4 103, 906z B Dresdner Bank 7 137,50bz G
4 103,60 Gothaer Grundereditbank 0 71, 40 d
4 do. junge 40 00 E. 0 87, 00bz B4 103,60 G Leipziger Credit- Anſtalt 9 dö 106
4 103,76 B Magde rer ren 5 111,80G
4 o. rivatbanes Fot z Watlerbaut e. 100 Juhalter gohlenwerke4 105.400 Nationalbank f. D. 6 125. 90dz n
4 03, 70b3 v Oeſterreich. Credit i 158. 75 Wirte3 91, 60dz G Prenß. Vodencredit Bank 900 Ser T z m1 do. Eentralbodencredit. s geh Geeign. St Pr. La A
4 090 82 140, 904 17 Hypoth.-Bank 6 112,60 G dige de Vaurahatt4 eichsbairk 6,2141 10b Lauche e4 o02, 90d) Sächſiſche Bank 7501 G Magherarre Weimariſche Bank ag e rver St. Pr. B

Saat Zteeg
1 103 506 Sächſ.-Thür. Braunkohlen2 03.90dz Weſteregeln auteli Sgr.el Hypotheken-Certificate.
4 03, 206
z 2 Anhalter Landesbank t
4 103,50 G Braunſchw. Hannover 4 1102,25d, O Vankdisconto in
1 03,599 Deutſche Grundſchuld-Bant 4 1103,000 G

ios. G do. do. 31/2 99, 60 v r3i Deutſche Hyp.Bk. Berlin Amſterdam u ondon4 IV-- VI. 5 109, 50G Berlin 4 arisGothler Prämien J. Abth ai, t I 73 Orämien I. 7 rivatdisc.do II. 313 103,40 rülfel b len

F. IV. Hause

bends.

Umrechunngs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 g. holländ. 170
W 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 M

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 22 168, 550)
do. t00 Fl. 2 M. 2 167 906

London m Lſtr. 8 T. 2/2 20, 369)do. i Lſtr. 9 M. 212 20. 19565
Paris 100 J 8 T. 212 50, 40dz
do. 100 Fres. 2 M. 22 50. 00djPetersburg 100 S.-R. 3 W. 206, 50 v

do. S.-R. 3 M. 5 2204, 25b3
Wien Oeſt. W. 100 r 8 T. 4 1166,50d

do. do. 100 Fl. 2 M. 4 163, 906)

Gold, Silber- und Papiergeld,
Cours in Mark.

Dollar per St. 4,175dzDucaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'or per St. 16,130
Souvereigns er St. 20,300
Engliſche Banknoten per Lſttr.

ranz. Banknoten per 100 Fres. 50,65B
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 167, 10bz
do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 167, 006)

Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 207, 250;

Leipziger Börse V. 28. Novbr-
m

Zf.
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Credit- Verein 4 101,750
Creditbr. des Sächſ. Landw.

n r Gewiſch 41 t03,00 Gldſch. d. Mansf. Gesquisj v. 59 67 ((v,) 4 103,900 O
do. von 1875 (cv,) 4 103, 00
do. von 1882 4 103,90do. von 1879 41/9103, 1560

Altenburg Zeitz 4 183,50 PAuſſigTeplitz 4 390, 00 P
ipziger Bank do. 62/5 4 134, 50 Pv Dide Geſ do. o 10, öoetwbz9

Cröllw. Schuldverſchreibungen v 103,25 P
Halleſche Straßenbahn

Div. n a 4Malzfabr. Schkenviyz d 86/87 112/300 412 103 250
Zuckerraffiuerie Halle

Div. 86/87 900 4 117,0061

Auſfig-Teplitzer Pr. Obl. 4 303,50Bu e do. v. 72 b 88, 25b
GrazKöſlacher do. v. 72 5 84,76
Prag-Turnauer do. 5 90, 90

Wiuna r. J.
Zeitzer ver r. v
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